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Die Braunſchweigiſche Frage.
Die ſtaatsrechtliche Kommiſſton des Braun

ſchweigiſchen Landtages öußert ſich ſehr ungehalten
darüber, daß der Reichskanzler nicht bereit geweſen
iſt, den Herzog von Cumberland zur Abgabe der für
ſeine Thronbeſteigung in Braunſchweig notwendigen
Erklärungen aufzufordern, ſondern ſich einfach auf
den Boden des bekannten Bundesratsbeſchluſſes geſtellt

hat. Aber das war garnicht ſeine Sache. Den
erſten Schritt hatte der Herzog zu tun, und
wenn dem Lande Braunſchweig an der Klarſtellung
ſeiner Thronfolgefrage lag, ſo hatte der Regentſchafts
rat den Herzog dazu aufzufordern, wie es jetzt die
Kommiſſton tut.

Sie ſpricht ihre Ueberzeugung dahin aus, daß ohne
einen endgültigen vorbehaltloſen Verzicht ſämtlicher
Agnaten des Herzoglichen Hauſes auf Hannover die
im Intereſſe des Landes dringend wünſchenswerte
Verſtändigung zwiſchen der Krone Preußen und dem
Herzog nicht zu erhoffen ſei. Davon ſoll dieſem
Kenntnis gegeben und einſtweilen von der Wahl eines
Regenten abgeſehen werden. Zwei Punkte in dieſem
Beſchluß geben aber doch zu Bedenken Anlaß.

Die Kommiſſion erklärt es in dem Beſchluß für
dringend wünſchenswert, daß eine Verſtändigung
erfolge. Das heißt doch, es ſei wünſchenswert, daß
der Herzog von Cumberland oder einer ſeiner ne
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Hinderniſſe beſeitigt, ſein legitimes Erbrecht nicht
beſtreiten können, aber wünſchenswert iſt es
wahrlich nicht, daß ein Mann Herzog von Braun
ſchweig wird, der in vierzig Jahren nicht hat
begreifen können oder wollen, daß Hannover end
gültig ein Teil Preußens geworden iſt und daß die
Reichsverfaſſung dieſen Zuſtand unter den Schutz des
Reiches und jedes einzelnen Bundesſtaates, alſo auch
Braunſchweigs, geſtellt hat, und der bisher ſo wenig
Rückſicht auf Braunſchweig genommen, daß er es
einem langen Proviſorium ausgeſetzt hat und ſelbſt
jetzt noch ſich weigert, demſelben auf die einzig mög
liche Weiſe ein Ende zu machen.

Die Kommiſſton macht aber auch nur halbe
Arbeit. Sie bezeichnet nicht deutlich die Folge,
welche die Nichtabgabe der erforderlichen Erklärung
für das Haus Cumberland hat. Dieſe Folge kann
nur ſein die Annahme eines endgültigen Verzichtes
auf den Braunſchweigiſchen Thron es handelt ſich
dann nicht mehr um eine Behinderung an der
Regierung, ſondern das Haus Cumberland ſcheidet
völlig aus der nächſtberechtigte Erbe kommt an die
Reihe.

Wird dies dem Herzog eröffnet, ſo wird er ſehen,
daß er nun auch ſeinerſeits Ernſt machen, dem Reichs
kanzler die nötigen Erklärungen abgeben muß. Tut
er das und werden ſte als genügend von den Be
teiligten anerkannt, ſo mag er oder einer ſeiner Söhne
den Thron Braunſchweigs beſteigen. Ob dieſes Freude
an einem Fürſten haben wird, der in Abneigung
gegen Deutſchland in fremdem Lande und fremden
Anſchauungen gelebt hat oder erzogen iſt, das iſt ſeine
Sache. Das Deutſche Reich wird ſich vor ihm nicht
zu fürchten haben.

Eine neue
englich-ruſſiſch-franzöſiſche Koalition

iſt ſo gut wie fertig. Die „Frſ. Ztg. ſchreibt
darüber England und Frankreich waren ſich ja ſchon
einig, England und Rußland ſind dieſer Tage einig
geworden. Perſien, bisher ein Zankapfel zwiſchen
England und Rußland, iſt friedlich zwiſchen beiden
Mächten aufgeteilt worden, und zum Beweis für die
Verſöhnung der bisherigen Rivalen haben ſich England
und Rußland geeinigt, dem Schah von Perſten ge
meinſam mit einer Geldunterſtützung unter die Arme
zu greifen. Das Geſchäft iſt perfekt geworden, noch
bevor deutſches Kapital hätte eingreifen können, an

z g. M anzog die entgegen chenden

deſſen Hilfe man ja am perſiſchen Hof auch gedacht

hatte. Das „Bureau Reuter“, deſſen offiziöſer
Charakter bekannt iſt, macht über das Perſien zu
gewährende Darlehen folgende intereſſante
Angaben: Die engliſche und die ruſſiſche
Regierung ſind übereingekommen, Perſien
unter gewiſſen Bedingungen gemeinſam
ein Darlehen zu gewähren. Das Darlehen
ſoll 400 000 Pfund Sterling betragen, wovon
die Hälfte ſofort durch England und Rußland zu
gleichen Teilen von je 100000 Pfund zahlbar iſt.
Soweit feſtzuſtellen, iſt dieſer erſte Teilbetrag aber
noch nicht bezahlt. Der Betrag von 400000 Pfund
ſoll zur Deckung einiger dringender Bedürfniſſe
Perſtens dienen. Die Bedingungen, die die neuen
Freunde Perſten geſtellt haben, ſind noch nicht näher
bekannt, aber man kann ſich wohl denken, was das
für Bedingungen ſein werden der Norden Perſiens
wird den Ruſſen, der Süden den Engländern zur
wirtſchaftlichen Ausbeutung und damit auch zur
politiſchen Herrſchaft überlaſſen, oder ſie finden nichts,
wenn man ſie auch noch ſuchen laſſen ſollte.

Jn Zuſamenhang mit der neuen Konſtellation ſteht
ſicher die Reiſe Jswolskis, des ruſſiſchen
Miniſters des Auswärtigen, nach Paris. Jswoloki
kam zwar gerade an, als Bourgeois gehen wollte,
allein das berührt die Sache wenig, denn Clémenceau
ſpinnt den Faden der engliſch franzöſiſchen entente
gordiale weiter, die mit dem fraakoruſſtſchen Zwei

den ſoll. Hören wir nunweren Offinbfen über die Reiſe

Jewolskis zu ſagen haben. Jn Blättern, die vom
Auswärtigen Amt Jnformationen erhalten, finden
wir folgendes Troſttelegramm aus Berlin Angeſichts
der Anweſenheit des ruſſiſchen Miniſters Jswolski in
Paris ſind von neuem Gerüchte aufgetaucht, daß der
ruſſtſche Miniſter das DTerrain für eine neue ruſſiſche
Anleihe zu ſondieren den Auftrag habe. Auch in
dieſer neuen Form entbehrt die Nachricht jeder Be
gründung, um ſo mehr, als die Reiſe des Herrn
v. Jswolski lediglich aus privaten, perſön
lichen Gründen erfolgt. Da Herr v. Jswolski
auf der Rückreiſe nach Petersburg auch in Berlin
Halt macht und dem Reichskanzler einen
Beſuch abſtatten wird, ſo darf, ohne der Zuſammen
kunft eine allzugroße Bedeutung beizumeſſen, doch
daraus gefolgert werden, daß man in Petersburber
leitenden Kreiſen die Erhaltung der freundlichen Be
ziehungen zwiſchen den benachbarten Staaten weiter
wünſcht. Ein beſonderer Anlaß zu dieſer Zuſammen
kunft liegt für beide Teile nicht vor.

Dazu bemerken wir, daß der Verſuch, Jswolskis
Frankreichfahrt mit „perſönlichen, privaten Gründen“
zu erklären, doch ein mehr als naiver Verſuch iſt.
Man vergleiche damit nur, was ſonſt über Jswolskis
Tätigkeit in Paris bekannt geworden iſt. Nach dem
„Petit Pariſten“ iſt am Donnerstag der ruſſiſche
Botſchafter in London, Graf Benckendorff, in
Paris angekommen und hat an der Beratung teil
genommen, die Freitag morgen Jswolski mit dem
Botſchafter Nelidow hatte. Nach demſelben Blatt
ſind auch der ruſſiſche Botſchafter in Madrid,
Graf Caſſtni und der in Rom, Murawjew, tele
graphiſch zur Zuſammenkunft mit dem
Miniſter Jswolski nach Paris berufen worden.
Sollte das alles auch etwa nur aus „privaten, per
ſönlichen Gründen“ geſchehen ſein

Zur Lage in Rußland
Die ruſſiſchen Finanzoffizöſen müſſen ſich

die Finger wund ſchreiben, um die glänzende Lage
der Staatskaſſe vor aller Welt als eine unumſtößliche
Tatſache darzuſtellen. Die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ iſt ermächtigt, auf das beſtimmteſte zu er
klären, daß die umlaufenden Preßgerüchte über an
gebliche Verhandlungen der ruſſiſchen Regierung zum

Zwecke des Abſchluſſes einer Anleihe im
Ausland völlig aus der Luft gegriffen
ſind. Ebenſo entbehren der genannten Agentur zu
folge die Preßnachrichten, denen zufolge einzelne

Zittwoch den 24. Oktober 1906.
Bankhäuſer, insbeſondere das Rothſchildſche, eine ab
lehnende Haltung eingenommen haben ſollen, der
Begründung, da weder an Rothſchild noch an andere
Bankhäuſer Angebote gemacht worden ſind. Man
kennt den Wert ſolcher Dementis ſchon zur Genüge,
en daß man noch ein Wort der Kritik daran knüpfen
ollte.

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern,
Jswolski, hat ſeine anfangs auf den kommenden
Montag angeſetzte Abreiſe von Paris bis Mitte
nächſter Woche verſchoben den Grund dafür bildet
wahrſcheinlich die franzöſiſche Miniſterkriſe
und der Wunſch Jswolskis, noch den Nachfolger
Bourgeois' perſönlich zu ſprechen. Aus der Umgebung
Jswolskis beſtätigte man dem „Petit Pariſten“, daß
der Miniſter von Paris ſogleich nach Berlin reiſen.
und dort eine Zuſammenkunft mit dem Reichs
kanzler haben werde. Graf Caſſini, der ruſſiſche
Botſchafter in Madrid, iſt am Sonnabend eingetroffen
und hatte ſchon eine Beſprechung mit Jswolski; die
Ankunft Murawjews aus Rom wurde für Sonnabend
erwartet. Jswolski wird vor der Abreiſe auch noch
vom Präſidenten der Republick empfangen werden.

Die Erneuerung der ruſſiſchen Flotte
wird trotz der ſchlechten Lage der Finanzen eifrig
betrieben. Am Sonnabend fand auf der Werft der
Galeereninſel der Stapellauf des Panzer
ſchiffes „Andrai Pervozewanny des
größten, das Rußland nun beſitzt, ſtatt.
Das Schiff hat einen Gehalt von 17 400 Tonnen,
iſt 480 Fuß lang und 80 Fuß breit. Die Fahr
geſchwindigkeit beträgt 18 Knoten. Auf dem Schiffe
werden 6 Drehtürme errichtet, die mit 12 zwölf
zölligen und achtzölligen Geſchützen verſehen werden.
Die Armierung des Panzerſchiffes bilden ferner
12 Geſchütze zu 120 und 75 Millimeter ſowie
3 Dreilinien Maſchinengewehre.

Zur Verabſchiedung des Generals
Stöſſel „wegen Krankheit“ mit Penſion und
Uniform bemerkt das Militär Wochenblatt Jm
allgemeinen werden Generaladjutanten in Rußland,
auch wenn ſie von ihrer Dienſtleiſtung enthoben
werden, nicht verabſchiedet, fondern in dem Verhält
nis als Generaladjutant belaſſen. Es iſt dies bei
Stöſſel nicht ausgeſprochen

Der Kongreß des Verbandes Ruſſiſcher
Leute in Kiew beſchloß, den Kaiſer zu erſuchen, ein
neues Wahlgeſetz in nationalem Geiſte zu erlaſſen,
durch das den Jſraeliten das Wahlrecht entzogen
werde, und außerdem den Wunſch zum Ausdruck zu
bringen, daß die Duma nur einen beratenden
Charakter trage.

Von Koſaken überfallen und beraubt wurde
nach einer Meldung aus Bendzin (Ruſſ. Polen)
Landrat Baron von Mirbaäch. Der Landrat
trug Zivil und war deshalb nicht erkannt worden.

Neue Attentate und Raubanfälle werden
in folgenden Depeſchen gemeldet:

Eliſabethpol, 21. Okt. Auf der hieſigen
Eiſenbahnſtation wurde gegen den Unterkunftsraum
der Gendarmen eine Bombe geworfen, wobei drei
Gendarmen ſchwer und zwei leicht verwundet wurden.

Wladikawkas, 21. Okt. Auf der Station
Gudermeß erlitt ein Güterzug einen Unfall;
der Zug ſtürzte den Eiſenbahndamm hinunter die
Zahl ver verunglückten Perſonen iſt noch nicht feſt
geſtellt. Der Unfall iſt die Folge eines verbrecheriſchen
Anſchlags, der einem Poſtzuge galt.

Ju ſo wka (Gouvernement Jekaterinoslaw), 21. Okt.

Zehn Bewaffnete überfielen den Kaſſierer
der Bergwerke von Kamenskoje und raubten ihm
10000 Rubel. Die Räuber entkamen, obgleich einer
von dem den Kaſſterer begleitenden Poliziſten ver
wundet wurde.

S

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Rücktritt des

Grafen Goluchowski iſt nunmehr, wie ſchon
geſtern gemeldet, erfolgt. Das amtliche öſterreichiſche



„DVelegr.-Korr. Bureau“ teilte am Montag mit Der
Miniſter des Aeußern Graf Goluchowskti hat dem
Kaiſer ſein Portefeuille zur Verfügung geſtellt. Der
Kaiſer hat die Demiſſton im Prinzip angenommen.

Graf Goluchowski hat als Nachfolger Kalnokys
zwölf Jahre lang die auswärtige Politik Oeſterreich
Ungarns geleitet, er war ein unerſchütterlicher An
hänger des Dreibunds und ſein energiſcher Verfechter
gegenüber allen parlamentariſchen Angriffen in Ungarn
wie in Oeſterreich. Goluchowskis Rücktritt kann nach
den Vorkommniſſen der letzten Zeit nicht mehr über
raſchen, die Ungarn haben ihn in wildem Anlauf ge
ſtürzt, nachdem ſeine Poſition auch in Oeſterreich
kaum mehr haltbar geworden war. Die Ungarn
glaubten in Goluchowski den Mann zu erblicken, der
den Kaiſer Franz Joſef beſtimmt hätte, die Magyaren
eine zeitlang die Fauſt des Abſolutismus fühlen zu
laſſen. Sie haſſen ihn darum tödlich. Die Oeſter
reicher ſind mit Goluchowski ſchon lange nicht mehr
zufrieden, auf ſein Konto ſchreiben ſie das Sinken
des öſterreichiſchen Einfluſſes auf der Balkanhalbinſel,
den ärgerlichen Zollkrieg mit Serbien, das Wachſen
der Verſtimmung zwiſchen Jtalien und Oeſterreich.
So tritt Goluchowski von der politiſchen Bühne ab,
ohne daß man ſein Scheiden in den Ländern der
habsburgiſchen Doppelmonarchie ſonderlich bedauerte.
Größer wird das Bedauern an gewiſſen Stellen in
Berlin ſein, wo „Golu“ persona grata war. Die
„SekundantenDepeſche“ Kaiſer Wilhelms aus Anlaß
der Konferenz von Algeciras wird wohl noch in
aller Erinnerung ſein. Sie hat eher alles andere
bewirkt, als Goluchowekis Stellung zu feſtigen.

Die formelle Demiſſton Goluchowskis erfolgte, nach
dem er ſich überzeugt hatte, daß es Wekerle un
möglich ſein werde, den Miniſter des Aeußern gegen
ein Mißtrauensvotum der ungariſchen Delegation zu
ſchützen. Wekerle wollte angeblich ſelbſt zurücktreten,
weil er nach Sondierung der Stimmung der unga-
riſchen Parteiführer zu der Ueberzeugung gelangt
war, daß er nicht den nötigen Einfluß beſitze, um
gemäß ſeinem nach der Sommerſeſſton der Delegatjonen
Goluchowski gegebenen Verſprechen, dieſen vor An
griffen in der Novemberſeſſton zu ſchützen. Um aber
eine ſchwere ungariſche Miniſterkriſe zu vermeiden,
entband Goluchowski Wekerle ſeiner Zuſage und
demiſſtonierte ſelbſt. Zum Nachfolger Golu
chowskis iſt, wie nach der Wiener „N. Fr. Pr.“
in unterrichteten politiſchen Kreiſen mit höchſter Wahr
ſcheinlichkeit angenommen wird, der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter am Londoner Hofe, Graf
Mensdorf-Pouilly, auserſehen! Graf Mens
dorff ſteht am Anfange der vierziger Jahre, hat das
größte Anſehen am Londoner Hofe und iſt mit dem
König Eduard perſönlich befreundet. Die Schweſter
des Grafen Menedorf iſt die Gemahlin des ungariſchen
Unterrichtsminiſters Grafen Albert Apponyi.

Jtalien. Der „Corriere della Sera“ bezeichnet
die in Rom verbreitete Nachricht, der deutſche Staats
ſekretär v. Tſchirſchky ſei in Rom anweſend wegen

des drohenden Zerfalles des Dreibundes als
phantaſtiſch. Der Dreibund ſei nicht in Gefahr, er
ſei ein notwendiges Element des europäiſchen Gleich
gewichts und die beſte Garantie für Jtalien. Gleich
zeitig müſſe Jtalien die traditionelle Freundſchaft mit
England wahren und ſtets für die Aufrechterhaltung
guter Beziehungen Deutſchlands und Englands ſorgen.

Frankreich. Ueber die Neubildung des
Miniſteriums, deſſen Zuſammenſetzung Clémen-
cegu übernommen hat, liegen heute noch keine be
ſtimmten Nachrichten vor. Daß General Piequart,
der ſ. Z. im Dreyfusprozeß ſo mannhaft für Wahr
heit und Recht eingetreten iſt, zum Kriegsminiſter
in Ausſicht genommen iſt, beſtätigt ſich. Für das
Finanzportefeuille hat ſich nach längerem Suchen
Caillaux bereit finden laſſen. Auch noch ein
neues Miniſterium unter dem Namen Arbeits
miniſterium wird geſchaffen werden. Jhm werden
die bieber dem Miniſterium für Handel und Induſtrie
unterſtehenden Abteilungen zugewieſen werden. Auch
ſollen dem Arbeitsminiſter die Dienſtzweige, welche
die öffentliche Geſundheitspflege und die Alters und
Jnvaliditätsverſorgung der Arbeiter betreffen, unterſtellt
werden. Das Portefeuille ſoll dem ſozialiſtiſchen De
putierten Viviani angeboten werden. Der Sozigliſt
Millerand wird als künftiger Miniſter des
Auswärtigen genannt. Seine Kandidatur wird
vorwiegend günſtig aufgenommen. Mehrere Blätter er
innern daran, daß Fürſt v. Bülow im Reichstage in durch
aus anerkennenden Worten von Millerand geſprochen
hat, und meinen, dieſer könnte dem Kabinett
Clémenceau den weſentlichen Dienſt leiſten, übereilte
Entſchließungen hintanzuhalten. Zur aus
wärtigen Politik Clémenceaus hatten wir
ſchon darauf aufmerkſam gemacht, daß unter dem
neuen Miniſterpräſidenten die Temperatur in den
Beziehungen zwiſchen Paris und London ſich ganz
erheblich abkühlen würde. Seinen äußeren Ausdruck
wird das ſinden in dem Wechſel in der Perſon
des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin.
Die Abberufung des franzöſtſchen Botſchafters in
Berlin, Bihourd, iſt nunmehr, da Herr Bourgeois

nicht mehr Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
Frankreichs iſt, bald zu erwärten. Als Nachfolger
wird nach einem Telegramm der Münchener Allg.
Ztg. von diplomatiſcher Seite der Abteilungsdirektor
Louis oder der jetzige franzöſiſche Geſandte in Kopen
hagen, Möollard, genannt.

England. Das engliſche Kabinett wird
wie die Londoner „Morning Poſt erwartet mit
dem Schluß der Herbſtſeſſton des Parlaments um
geſtaltet werden. Sir Henty Campbell Bannerman
werde in das Oberhaus als erſter Lord des Schatzes
übergehen, der Chefſekretär für Jrland Bryce würde
Nachfolger des Lordgeheimſtegelbewahrers Marqueß
of Ripon werden, und Winſton Churchill würde zum
Chefſekretär für Jrland ernannt werden. Eng
land und Frankreich ſind wieder in einer
Kolonialfrage einig geworden. Das „Reuterſche
Bureau erfährt Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Sir Edward Grey und der franzöſtſche Botſchafter
Cambon unterzeichneten am Sonnabend endgültig die
Konvention, nach welcher das am 27. Febräuar 1906
abgeſchloſſene Uebereinkommen betreffend die
Neuen Hedriden genehmigt wird.

Spanien Der letzte ſpaniſche Miniſterrat
hat endgültig den Wortlaut des Entwurfes
des Vereinsgeſetzes feſtgeſetzt, der einer
weitgreifenden Umwandlung unterzogen worden iſt.
Die Schwierigkeit beßand bisher in der Frage der
durch das Konkordat von 1851 vorgeſehenen Be
zeichnung eines dritten privilegierten geiſtlichen Ordens.
Um dieſer Schwierigkeit zu begegnen, hat der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten folgende Löſung
vorgeſchlagen So lange die Regierung und der
Vatikan nicht den dritten im Konkordat vorgeſehenen
Orden gewählt haben, werden alle Vereine, mit Aus-
nahme der beiden bereits der Vorrechte des Konkordats
teilhaftigen, dem Gemeinen Recht unterworfen ſein.
Der Minifterrat hat dieſen Vorſchlag angenommen.

Marokko Aus Marokko meldet eine Depeſche
des „Reuterſchen Buregus“, Leute vom Benigros-
Stamme hätten am Sonnabend die Stadt Arzilg
angegriffen und in ihre Gewalt bekommen. Sie
hätten ſich der Gewehre und der Munition der Stadt
wachen bemächtigt, die Stadttore geſchloſſen und
abgeſperrt, und der Anführer der Bande habe
die Verwaltung der Stadt an ſich geriſſen. Die
Nachricht ſei von zwei Juden, die ſich zu flüchten
vermochten, überbracht worden. Der Vertreter
des Sultans Mohammedel-Torres werde Truppen
nach Arzila ſenden Franzöſitſcherſeits iſt man ebenſo
wenig ſparſam mit Alarmnachrichten aus Marokko

wie die engliſche Preſſe. Aus SidiBel Abbes (Algier)
wird gemeldet, an das 1. Regiment der Fremdenlegion
iſt Befehl ergangen, ſich zum Abmarſch nach dem
Süden bereit zu halten.

Deutschland.
Berlin, 23. Okt. Der Kaiſer beabſichtigt an

der heutigen Parforcejagd in Döberitz teilzunehmen.
Jm Neuen Palais bei Potsdam fand anläßlich

des Geburtstages der Kaiſerin geſtern abend
eine Theatervorſtellung ſtatt, zu der Einladungen an
die Herren und Damen des engeren Hofes ergangen
waren. Der Kaiſer betrat den Theaterſaal mit der Kaiſerin,
Prinz Eitel Friedrich mit der Kronprinzeſſin, der Kronprinz
mit der Prinzeſſin Eitel- Friedrich. Mit den genannten
Herrſchaften nahmen der Bühne gegenüber in der erſten
Reihe noch Platz, Prinz Adalbert und Prinzeſſin
Viktorig Luiſe, in der zweiten Reihe die Prinzen
Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim, der Erb
großherzog von Mecklenburg Strelitz, die Prinzen
Hermann von Sachſen Weimar, Albert zu Schles-
wig Holſtein und Ernſt von Sachſen Altenburg,
die Fürſtinnen von Bülow, von Solms-Baruth,
von Radolin, Frau Miniſter von Wedel,
Frau von Pleſſen, Frau General von Bülow,
Frau Prinzeſſin zu Salm Horſtmar. An die Auf-
führung ſchloß ſich ein Souper in der Jaſpisgalerie,
bei dem an einzelnen Tiſchen geſpeiſt wurde.

(Dem Oberpräſidenten v. Schorlemer)
iſt vom Kaiſer der Rote Adlerorden 2. Klaſſe ver
lichen worden.

Fürſt Philipp zu Hohenlohe) läßt er
klären, es ſei nicht wahr, daß er an maßgebenden
Stellen ſein Bedauern über die Veröffentlichung
der Memoiren ſeines Vaters ausgeſprochen habe.
Er denke nicht daran, ſeinem Bruder
Alexander zu zürnen; denn dieſer habe in guter
Abſicht und nach den Wünſchen des Vaters gehandelt.
Er habe manches rückſtchtsvoll unterdrückt und hätte
vielleicht noch anderes unterdrücken können. Nur wer
die Memoiren als Ganzes leſe, bekomme ein richtiges
Urteil.

(Aus der Kolonialverwaltung.) Der
Landeshauptmann der MarſchallJnſeln,
Brandeis, gegen deſſen Amtsführung im Reichstag
ſchwere Anſchuldigungen erhoben worden ſind, ohne
daß damit die Liſte der ihm zur Laſt gelegten Ver
gehen völlig erſchöpft worden wäre, iſt am I. Oktober
zur Dispoſition geſtellt worden. Regierungs
rat Dr. v. Spalding, der bisherige Referent beim

Kaiſerlichen Gouvernement in Deutſch Oſtafrika, iſt
mit Wirkung vom 1. April 1906 ab zum ſtändigen
Hilfsarbeiter in der Kolonialabteilung ernannt worden.

Die nächſte Sitzung des Reichs
tages) iſt nunmehr vom Präſidenten Grafen Balle
ſtren auf den 13. November d. J., nachmittags
2 Uhr, angeſetzt worden. Auf der Tagesordnung
ſtehen 43 Petitionsberichte. h

(Reichstagserſatzwahl.) Aus Doebeln,
22. Oktober, wird uns gemeldet Bei der heutigen
Reichstagserſatzwahl erhielten Profeſſor Haſſe
(Kartellparteien) 8320, Lehrer Beck (Freiſtnnige
Volkspartei) 3509, Lihograph Pinkau (Sozial
demokrat) 12059 Stimmen. Pinkau iſt ſomit
gewählt. Jm gleichen Wahlkreiſe wurde im Jahre
1903 Fabrikant Grünverg (Soz.) mit 13 162 Stimmen
gewählt, während Redakteur Zimmermann (Ant)
5569 und Seilermeiſter Luckweil (natl 5434 Stimmen

erhielten. 34
(Wenn es nach den Wünſchen unſerer

PatentpatrioteninNorddeutſchlandginge),
müßte gegen den Großherzog von Heſſen, der
es gewagt hat, einen ſozialdemokratiſchen Beigeordneten

zu beſtätigen, von Reichswegen exekutiviſch
eingeſchritten werden wegen „Untergrabung der
Grundlagen des Staates Der Großherzog habe
ſich in einen „bewußten Gegenſatz zur Reichepolitik“
geſetzt. Es ward dann ferner leiſe angedeutet, daß
die Reichsregierung dieſer ſüddeutſchen Zuchtloſtgkeit
nicht länger mit verſchränkten Armen zuſehen dürfe.
Das könnte ein luſtiges Haberfeldtreiben werden.
Allerdings wird die Reichsregierung ſich hüten, dieſen
ſehr durchſichtigen Einflüſterungen Folge zu leiſten
es könnte dann zu einem bitterböſen Konflikt kommen,
in dem für Preußen noch ganz andere Einſätze auf
dem Spiel ſtehen.

(CAuf ſehr koſtſpielige Mehrforde-
rungen im Gebiete des Heerweſens) wird
man ſich unter allen Umſtänden gefaßt machen
müſſen. Das kann man ſchon daraus ſehen, daß
die Finanzierung der Neuforderungen den leitenden
Staatsmännern ungemein viel Schwierigkeiten
macht. Auf die Konferenzen Stengels mit dem
Reichskanzler in Homburg ſind nunmehr am Sonn
abend nachmittag in Berlin nach offtziöſer Meldung
Beſprechungen des Fürſten Bülow mit dem
Schatzſekretär Freiherrn v. Stengel und dem
preußiſchen Finanzminiſter v. Rheinbaben gefolgt.
Dieſe umſtändlichen Vorbereitungen laſſen ſchon er
kennen, was unſerer harrt. Wir wollen hierauf

ſchon jetzt e eind glauben nicht zu übertreiben, wenn
nehmen, daß wir ſelbſt vor neuen Steuern
nicht geſichert ſind. Die ſogenannte Reichs
finanzreform, auf deren Zuſtandekommen ja be
ſonders die nationalliberale Fraktion mit ſolcher Be
friedigung zurückblickt, iſt alles andere eher als
eine „Reform“. Gar bald wird ſich herausſtellen,
daß mehrere von den neuen Steuern zwar Handel
und Wandel und Konſum ſtark belaſten, aber für
das Reich nur von geringer Ertragsfähigkeit ſind.
Das iſt die Folge davon, daß die Mehrheit des
Reichstags gerade die Steuerquellen aufzuſchließen
ſich geweigert hat, die zugleich gerecht und ergiebig
ſein würden. Die ſchädlichen Konſequenzen werden
ſicher nicht ausbleiben.

S (Gum Schulſtreik in Poſen) Jn
Poſener polniſchen Kreiſen erwartet man ein Ein
greifen des Papſtes in Sachen des Schulſtreiks.
Der Propſt Jakubowski in Golejewko iſt nach
Rom abgereiſt, um dem Papſt über den Stand
der Obſtruktion und die Gefährdung der Religion
durch das Verhalten der preußiſchen Regierung Bericht

zu erſtatten. Wie der „Schleſ. Volksztg.“ aus
Poeſen gemeldet wird, fällt in den dortigen Schulen,
in denen ſeit Mittwoch der Unterricht wieder begonnen

hat, der Religionsunterricht für alle
katholiſchen Schüler und Schülerinnen
für dieſe Woche ohne Angabe der Gründe aus.
Jedenfalls wolle man die Schulſtreiks im Religions
ünterricht, denen man machtlos gegenüber ſteht, ver
meiden und wartet, bis weitere Juſtruktionen von
Berlin eintreffen.

(Marine-Nachrichten.) „Jaguar“ iſt
am 18. d. M. in Hongkong eingetroffen. „Stein“
iſt am 18. d. M. in Port of Spain angekommen
und beabſichtigt, am 1. November nach Santa
Lucig in See zu gehen. Charlotte iſt am
18. d. M. in Corfu eingetroffen und fährt am
6. November weiter nach Pyräus. „Condor“ iſt
am 5. d. M. in Ponape eingetroffen und am 6.
weiter nach Suava gegangen. „Buſſard“ iſt am
16. d. M. in Dar es Salam eingetroffen.

Vermischtes.
Gn der Notwehr erſchoſſen Jm Dorfe

Schuddellau bei Danzig wurde der Arbeiter Schramowskt, der
angetrunken war und der mit dem dortigen Gutsbeſitzer
Hannemann in Streit geriet, ihm die Kleider vom Leibe riß
und mit einem Meſſer bedrohte, von Hannemann in der Not
wehr erſchoſſen.

r an
e
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Oktobertest.

ſccheecige mit
5 Bänken S großem runden
zu verkaufen Veiſelſchlößchen. 8

Schwerhörige
und Ertaubte können aus den Mundbewegungen
das Geſagte erkennen. Keine Taubſtummen-
Lehrmethode. Die gewöhnliche Umgangs
ſprache wird abgeleſen. Mried. VIüiler-
WaIIe, Ableſeinſtitut für Schwerhörige und
Ertaubte, nur Serlin W. 50, Würzburger
ſtraße 22, Ecke Augsburgſtraße. Gegründet
1892. Koſpetie gratis. Referenzen aus
Halle a. S. und Umgegend. Zweiganſtalten
meines Jnſtituts exiſtieren nicht.

Neue
gutkochende Hülſenfrüchte,

Linſen von 20 Pf. an

ewfeht J Faust, l.Mitglied des Rabatt Sp ir Vereins.

Offeriere:
Feinſte Tafelbutter Stück 65 Pf.
Thüringer Stangenkäſe Stück 10 Pf.
Große friſche Eier Mandel 1 Mk.
Fette Landkäſe 5 Stück 20 Pf.

Saftigen Schweizerkäſe Pfd. 1 Mk.
Fetten Landſpeck Pfd. 80 Pf.
Fetten Lachs Pfd. 25 Pf.

ff. Rot und Leberwurſt Pfd. 60 Pf

Otto Gottsehalle,
Markt II.

70 en M 6566
unrenn Blumenhonig 10 Pfd.

Doſe Mk. 4,30. Dlſterkäſe vollfett 10 Pfd.
Kiſte Mk. 4,10. Zur Probe ein Colli 10 Pfd.Butter und Honig oder s Butter und

Käſe Mk. 5,40. Frau Rosa Nagler,
e Tluſte 207 S s
ne Butter v Haſſe-

Cöthen (Anhall)
verſendet fr. per Nachnahme an Private:9 Pfd. S Margarine für Mk. 4,90.

9 I. für Mk. 5,50.9 Tafelmärgarine 3 für Mk. e
9 do. 2. für Mk. 6,40.
9 do.ſo Zanſt was es giebt, für Mk. 7,30.

andBlutw ſt Mk

e Tapeten
e äußerſt billig. Reſter von 10- 12
Rollen von 10 Pf. an.

e

Die Geſchäftsräume der unterzeichneten Anwaältebleiben von jetzt ab am Donnabend nachmittag

Merſeburg, im Oktober 1906.
Hie Kechtsanwälte.

Justigrat Baege, Scholtz. Dr. Rademacher.

ebenſo wie am Bonntag für das Publikum geſchloſſen.
geichskrone:

Oktoberfest.

Winteräpfel.

Nee Se T e tT er1genade und er nahme kauft, erhält 1 Gewinn

150 o s O Ge e
M e.Dabei sind die Hauptgewinne im Werte von

15000, 10000, 5000, 3000
2000, 1500, 1000, a 600
20 306, so a 100, a à 60, 200 40 soo a IO mar

die abrigen Gewinne sind Reproduktionen von Werken arsterKunstler. Ziehung 81. otober im Die nstsebäude der Kl. General- Lotterie Direſctton
Sin Zerli n. Lose à 2 M. (Porto u. Listee e e e en Königl. Lotterie-Kinnehmern

igen Lose Vsrkaufssteiſen. Wo nieht, versencet solche die e r
I -Einnekmer G. m. b. Berlin W. J e e

30

et er Art in größter Auswahl vwon den villigſten

bis zu den allerfeinſten.
Perl,Paul Ehlert vorm. Aug.

Markt 21/22.

h Eine Kleinen Zu
mit Brauns' schen Sloſfarben, Wolleeerters

mit Brauns nen Crémefarben: e
mit Brauns L enen Bläsenfarben: Baumwollene

n ſeidene undhalbseidene Blusen, Waschkleider etc. e

wie neu und dabei sehr billig selbst aufzufärben!
Brauns'ehe Mmoderne Holzbeizen

sind für Liebhaberkünste (Brandmalerei etc.)
besonders beachtenswert.

Heles bs k.

0 in )ahshal
Kaäuflich in e Drogen- und e

Uiener Toerhaper
iſt der

geſündeſte und beſte Kaffee-Zuſatz!
Berkaufsſtellen ſind durch Firmen Schild erſichtlich. Zchten Sie genau

auf unſere Jirma.
Wiener Veigenkafree- Wabriksg

Jan e erel r 16.S

ahrig

Heine
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98, Tel. 2648.

bietet jetzt ganz beſonders große Auswahl
in eleganten

Regen-Schirmen,
beſonders in unten Regenſchirmen, un

übertroffene Auswahl.

Srhirmbezüge in I Stunde
Reparaturen ſofort.

Feine

Spazierstöchke,
größte Auswahl in Halle.

Schirmfabrik W. B. Heinzel, Halle a. S.

Enn Sportvrenteggerter und

und Kalben,

Otto Neilmann.
In großer Auswahl ſind wiederbelgiſche und

hannvv. Pferde
eingetroffen.

Merseburg,.Gebr. Stroh

Abtoherfest

S l. Mosse S [Schweinelebern
a empfiehlt zu jeder ZeitReinh. Möhbius, a en Karl W iümlcler.

Oberbreiteſtraße 2 Darmhandlung, Oelgrube 14.

uneumilchender Kühe

J vorzügliches Milchvieh, iſt n mir

Alle Sorten Winteräpfel in ſchöner großer
haltbarer Ware ſowie große

Winterbirnen
empfiehlt im ganzen und einzelnen

Osvwald Schumann,
Friedrichſtraße II.

HBienenhonig,
et rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

O. Trasthner, lut erealtenburg 40.

ö1

für die Tanzſtunde empfiehlt in größter Aus
wahl und zu den billigſten Preiſen

Buchdruckerei Th. e
Vergihneinncht

BleichSei iel

Puis per hat V
nur 25 Pfg.

v e e K.
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.
VFiüleschuhe

und Pantoffeln in bekannter Güte, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

R. Schwmidt, Seitenbeutel 2.

Leimdünger,
gemahlenen, offerkert billigſt a Ztr. 2 Mark

Otto Garlig, Fiſcherſtr. 6.

Süässzmifel's
Walhalla Theater,

alle u. S.,mit seinen el nSpepialitäten- Vorstellungen
hdürfte niemand zu besuchen Ver-

säumen.

Sonntags Thepren Ahr Früh
ſchaNachmittags re Vorſtellung.

Max ſerrſurth

Photograph,
Breitestrasse S.

Horhelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von Hersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Reichskrone.



Tee hellegter Ernte eigener Fin-

kuhr ff. erprohte Mischuneen

zu billigsten Proisen,
rn verlumnge.

Haushalt-Mischung, Kräftig und wohlschmeckendl
Feine Familien-Mischung
Hochfeine Mischung
(five o clock tea) sehr
Pecco-Blüten-Mischung
Allerfeinste Mischung
Ceylon- Tee I, Pekoe Souchong
Ceylon- Tee A. Pekoe
Ceyxlon- Tee II Orange

Ofken und

Probebeutelchen „Familien-Mischung“

in stets

Kaiser's Kafſee-Geschäft
G D. II.grösster Kaffee-Rösterei-Betriewh.

fihiale in
Moerseburg, Cotthardtsgtruge 32.

Europas

Import.

M. 1,00 das Ptd.
1,50
2,00
5,00
4,00
5,00
1,20
1,80
2,00

e 99 99 999 e
fein und gehaltreich

99 99
22 99
99 99

mit besten Blüten 99 99
99 2

Pekoe ein Paketen von Ao, und Pfd.

99 59
99 99

010 d. Stnek.

ist sfrischer Ware und grosser Auswahl.

Tabirrad
billig zu verkaufen Brühl 7.

Hausbeſitzer
Verein

General-Versammlung
in der Reichskroue

Sonnabend den 27. d. M.,
abends 9 Uhr.

Tagesordnung:
Geſchäftliches.
Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Rade
macher Das Mietsrecht.

Bericht über den Verbandstag in Eiſenach.
Verſchiedenes.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Rabatt-Spar- Verein
Merseburg a.

eingetr. Verein.

Mittwoch den 24. Oktober er.
abends 9 Uhr,

Verſammlung
im „Herzog Chriſtian“.

Beſprechung des 8 Uhr Ladenſchluſſes.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt bei h

dieſer wichtigen Frage dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

Feldſchlößchen.
Iuchen.

Hohenzollern.
Heute Mittwoch

Aal in Gelee, ſriſch eingekocht.
Selbſtgebackene Pfannkuchen.

ParkbadZu meiner Donnerstag den 25. d. Mts.

ſtattfindenden Kirm e 8

ladet freundlichſt ein
Paul Kreutzmann-

Heite Mittwoch ſelbſtgebackene Pfann

9

eigenes Gebräu, garantiert rein Hopfen und Malz, beſtes Er
friſchungsgetränk, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

Bürgerliches Brauhans
Merſeburg.

Neue Sendungen
inigter

Federdichte Bettinletts.
Bezugstoffe aller Art. Matratzendrelle.

e Strohsäcke ete.empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

Dobkowitz,
Merseburg-

Alte Berliner Fabrik
ſucht zum I. Januar 1907

durchaus tüchtigen WERKMEISTER,
welcher mit den Klöppelmaſchinen, dem Färben der Stöcke, dem Flechten der Bogen uſw. ganz
genau Beſcheid weiß Bei entſprechenden Leiſtungen hoher Lohn und dauernde Stellung. An

gebote unter J 8133 befördert Riuclol osse, Annoncen Expedition, Berlin S W.

geſucht.
Exped. d. Bl. erbeten.

unter günſtigen Bedingungen.
h einer ſofort antreten.

geſucht

zuholen

Kinderpeltsehen, Reitpeitsehen, Hündepeitsehen sh.

Goldne Kugel.
Mittwoch

pökelrippehen mit Salat.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
TDeters Rectauraſon.

Heute

S Schlachtefeſt.
Donnerstag

friſche hausſchlacht. VBurſ

G. Fischer,
S husſhlahlene Vurft.

C. Tawoh-
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel. Roßmarkt 9
Wasehe zum Platten

Kannh

2

wird angenommen.
Marie RamkK, Schmaleſtraße 6.

(lle Cartenarbelten
h verden von Fachmann prompt und billigſt
ausgeführt. Näheres Breiteſtraßze 1.

Unterricht Im Schnltzen
Offerten unter K. A W an die

Für meine Eiſenwarenhandlung ſuche ſürOſtern 1907

2 Lehrlinge
Es kann event.

Otto Bretschneider

Erfinder
Jch zahle 1000 Mk. ſofort in bak und

S 15 Prozent vom Reingewinn für eine neue ge
N winnbringende Erfindung oder Jdee. Offerten

erbeten an

Poatentbureau Rüch. Kempe

R. Schumann. Dom 1, Laden.

1 Geſchirrführer
ſtellt ein

Carl VUlrich j.
Ein Mann

zur Feld und Hofarbeit wird angenommen.
Ha rtel, Neumarktsmühle.

Witwe, mittl. Jahre, 2 verſorgte Kinder,
100000 bar n. Villa, wünſcht ſich zu verh.
Vermög. Nebenſ. Anonym zwecklos Off.
Jadleal, Berlin 7.

2 Frauen zum Oresehen
L. Fröbel,

Kantine Königsmühle.

ralen
Und Mädchen

finden bei hohem Lohn
ſchäftigung.
Königsmünle Hersehurg.

Fäädcehnen
zur Hausarbeit I. November geſucht.

Meldungen Halle a. S., große Stein
ſtraße 20 I.

J Montag abend
ſchwarzer Pudelhund zugelaufen.

Oelgrube 7, Hof.

Be

M. Belohnung a e nen
der mir wiederholt Zuckerrüben von meinem
Feldplan an der Leipziger Chauſſee geſtohlen

hat. Hevtel, Saalſtraße.

fommt!
e

S er heaunſgen Auflage liegt ein
Proſpekt von Jodella (Lahuſen's Jod
Eiſen Lebertran) bei.

Hierzu eine BVeilage.

Dresden A. Annenſtraße

Ordentl. Garten arbeiter
ſtellt noch ein



Mr. 249.

Aus Deutſch Afrika.

Vermögenskonfiskation der auf
rühreriſchen Stämme in Deutſch Süd
weſtafrika. Der Gouverneur von Deutſch Süd
weſtafrika hat am 8. Auguſt bekannt gegeben, daß
die am 23. März verfügte Cinziehung des ge
ſamten beweglichen und unbeweglichen
Stammesvermögens aller Hereros nördlich
des Wendekreiſes des Steinbocks ſowie der Zwart
booiHottentotten von Franzfontein und der
Tognaat Hottentotten von Zeßfontein mit Ablauf des
7. Auguſt d. J. nanfechtbar geworden iſt.

Nach einem Telegramm aus Windhuk iſt
der Reiter Guſtav Wipner, geboren am 11. 12. 81
zu Primkenau, am 11. Oktober d. J. in der Kranken
ſammelftelle Uhabis an Typhus geſtorben. Ferner
Reiter Emil Murana, geboren am 30. 11, 83 zu
Dirſchnitz, am 6. Oktober d. J. im Garniſon
Lazarett II Tempelhof an Nierenentzündung geſtorben.

Volkswirtschaftliches.
In der Fleiſchnotfrage iſt man im

Bundesrat zweifellos geteilter Anſicht.
Ein Teil der Bundesſtaaten befürwortet eine Erleichte
rung der Vieheinfuhr aus dem Auslande unter Be
obachtung der für das oberſchleſiſche Schweineeinfuhr
kontingent beſtehenden Kautelen gegen Seuchenein
ſchleppung. Zurzeit aber überwiegt noch der Einfluß
des Herrn von Podbielski, des „beſten“ Landwirt
ſchaftsminiſters, den der Bund der Landwirte nach
ſeinem eigenen Zeugnis bisher gehabt hat, der jeder
darauf abzielenden Aktion jähen Widerſtand entgegen
ſetzt. Der Reichskanzler Fürſt Bülow hat wenn
er auch ſonſt nach den bekannten Vorkommniſſen für
ſeinen preußiſchen Miniſterkollegen z. Z. nicht gerade
von beſonders freundſchaftlichen Gefühlen beſeelt ſein
mag bisher in allen Stadien der Diskuſſion über
geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Beſeitigung der Fleiſch

not Herrn von Podbielski als Fachmann und
„Autorität“ vorgeſchoben und auf jede ſelb
ſtändige Meinung oder gar Jnitiative verzichtet. Wie
der Staatsſekretär des Jnnern, Graf Poſadowsky,

hierüber denkt, weiß man nicht.

den Schluß geſtattete, daß er ſich auf die Seite der
Bundesſtaaten ſtellt, die der Anſicht ſind, daß aller
dings etwas geſchehen muß, Um dem unerträg
lichen Zuſtande ein Ende zu machen. Vielleicht wird
er aus dieſer Reſerve nunmehr aber doch und
zwar pflichtgemäß heraustreten müſſen, nach
dem die ſeinem Reſſort unterſtellten Alters und
Jnvalidenverſicherungsanſtalten, wie z. B.
vie Anſtalt im Rheinland, eine Unterernährung
des Volkes infolge ver exorbitant hohen Fleiſchpreiſe
und eine damit Hand in Hand gehende frühzeitige
Jnakttvittät der Arbeiter konſtatiert haben. Bei
der bekannten Gewiſſenhaftigkeit des Staatsſekretärs
des Jnnern wird er dieſes Menetekel ſchwerlich igno
rieren können. Allerdings iſt es Zeit, und zwar die
höchſte Zeit, daß der Staatsſekretär des Innern ſeinen
großen Einfluß in die Wagſchale wirft, damit wenig
ſtens noch das Schlimmſte verhütet werden kann.

In Weimar wurde in einer großen aus allen
Volkskreiſen beſuchten öffentlichen Verſammlung
nach einem Vortrag des Fleiſchermeiſters R. Freytag
Eiſenach eine Reſolution angenommen, in welcher die
Verſammlung ihre Ueberzeugung dahin ausſpricht, daß
eine die Volksernährung und Volkswohlfahrt ſchwer
ſchädigende übermäßige Fleiſchteuerung vorliegt, die
dringend der Abhilfe bevarf. Die deutſche Land
wirtſchaft kann den Fleiſchbedarf nicht mehr decken
und deshalb iſt die Aufhebung der Grenzſperre und
Ermäßigung der Zölle eine unumgängliche Notwendig
keit. Die Verſammlung erſucht daher die Staats
regierung, ſofort die geeigneten Schritte behufs
Oeffnung der Grenzen und Beobachtung der not
wendigen ſanitären Vorſichtsmaßregeln einzuleiten.

Von weiteren Proteſten gegen die
Fleiſchteuerung erwähnen wir folgende: Der
Städtrat von Karlsruhe hat einſtimmig be
ſchloſſen, ſich an die Regierung und den Reichs
kanzler mit nachdrücklichen Vorſtellungen für die
Beſeitigung der herrſchenden Fleiſchnot zu wenden.
Nötigenfalls gedenkt man in Gemeinſchaft mit anderen
Städten die Einberufung eines deutſchen Städtetages
zu veranlaſſen. Der Magiſtrat von Fürth hat
einſtimmig beſchloſſen, wegen der unleidlichen Zuſtände
in der Fleiſchverſorgung ſich an die Regierung zu
wenden mit dem Erſuchen, geeignete Schritte zu
ergreifen, um dem Notſtande abzuhelfen. Der
Gemeinderat in Heilbronn beſchloß auf
Antrag von deutſchparteilicher (nationalliberaler)
Seite einſtimmig, die Beſtrebungen für erleichterte
Vieheinfuhr zur Minderung der Fleiſchteuerung beim

Bisher iſt jedenfalls
aus ſeiner Jnitigtive heraus nichts getan worden, was
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Städtetag zu unterſtützen. Eine in der Sitzung des
Stadtverordnetenkollegiums in Herne
eingebrachte Interpellation wegen ver Fleiſchteuerung
beantwortete Erſter Bürgermeiſter Schäfer dahin, daß
von der Stadt Herne gemeinſam mit der Bochumer
Handelskammer Erhebungen angeſtellt werden, um
die Wirkung der Fleiſchteuerung ſtatiſtiſch klarzuſtellen
und alsdann entſprechende Schritte zu unternehmen.
Von einem ſelbſtändigen Vorgehen der Stadt Herne
wurde unter dieſen Umſtänden Abſtand genommen.
Jn ber Jahresverſammlung des Ausſchuſſes ver
Landesverſicherungs anſtalt der Rhein-
provinz am Mittwoch wurde darauf hingewieſen,
daß die Fleiſchteuerung notwendig zu einer Unter
ernährung der arbeitenden Klaſſen führe und damit
die vorzeitige Jnvalidität begünſtige. Es ſel zu be
fürchten, daß ein längeres Anhalten der Fleiſchnot ſich
auch bei den Verſicherungsanſtalten nachteilig bemerkbar
machen werde. Jn der Sitzung der Wiesbadener
Stadtverordnetenverſammlug am Freitag
wurde der Antrag des Konſervativen v. Stetten
rinſtimmig angenommen, durch eine Reſolution den
Magfjſtrat zu erſuchen, an maßgebender Stelle dahin
zu wirken, daß die Oeffnung der Grenzen für die
Winfuhr von Schlachtoieh behufs Herabſetzung der
Fleiſchpreiſe erfolgt. Die Stadtvertretungen
von Zwickau, Plauen und Wildenfels be
ſchloſſen, bei der Regierung wegen Abhilfe der Fleiſch
not durch Oeffnung der Grenzen für erhöhte Viehein
fuhr vorſtellig zu werden. Jn Zwickau iſt in dieſem
Jahre berelts ein Minderfleiſchabſatz von 204 000
Kilogramm feßtgeſtellt worden. Die Handels
kammer zu Konſtanz hat einſtimmig beſchloſſen,
gemeinſam mit der Mannheimer Handelskammer beim
badiſchen Handelstag zu beantragen, daß das badiſche
Miniſterium dringend vom Reichskanzler die Ocffnung
der Grenzen für die Virheinfuhr verlangte. Jn der
Königsberger StadtverordnetenVer
ſammlung haben Abg. Gyßling und Genoſſen
einen Antrag eingebracht, der Magiſtrat möge bei
den zuſtändigen Behörden petitionieren um eine
Milderung der Fleiſchnot, insbeſondere eine möglichſt
weitgehende Oeffnung der Grenze

Die ruſſiſchen Geflügelzufuhren ſtehen
zurzeit auf vollſter Höhe. Auf dem Magerviehhofe
in Friedrichsfelde bei Berlin ſind in der Zeit vom 9

28. v. M. bis zum 11. d. M. über 320 000 Gänſe
(im Durchſchnitt täglich 23 000 Stück 15000
Enten und 5200 Hühner zum Verkauf geſtellt
worden. Die Preiſe ſind gegen die im Monat
Auguſt gezahlten höher, aber immerhin niedrig zu
nennen, da Gänſe ſchon mit 270 bis 4 Mk.
betechnet wurden. Auf der gleichen Höhe hielten ſich
die Preiſe für Enten mit 1,50 bis 1,80 Mk, da
gegen ſind die Preiſe für junge Hühner von 75 bis
90 Pfg. uf 80 Pfg. bis 120 Mk. geſtiegen, für
alte wurden nur 1,75 bis 2,00 Mk. ſtatt 1,80 bis
2,00 Mk. gezahlt.

Mit Rückſicht auf die ſchlechte Wein
ernte dieſes Jahres hat am Freitag die württem
bergiſche Abgeordnetenkammer einen Antrag
betreffend die Notlage der Weingärtner an
genommen, in dem die Regierung erſucht wird,
Erhebungen über den Ausfall der Traubenernte
und die wirtſchaftliche Lage der Weingärtner anzu
ſtellen, den bedrängten Weingärtnern für das laufende
Jahr die Grundſteuer nachzulaſſen und die
Einkommenſteuer auf die Dauer von zwei
Jahren zu ſtunden, ferner Notſtands-
darlehen an Genoſſenſchaften oder Gemeinden zur
Verfügung zu ſtellen, Notſtands arbeiten zu ver
anſtalten und im kommenden Jahre durch Belehrung
eine organiſterte Bekämpfung der Rebkrank-
heiten zu veranlaſſen, ſowie für weitere Jnſtrukteure
und für die Bekämpfungsmittel entſprechende Summen
in den nächſten Etat zu ſtellen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. Okt. Der Handlungsgehilfe

Alexander Schreiber aus Leipzig unterſchlug
ſeinem Chef, dem Kaufmann Deveer, eigen Wertbrief
über 1300 Mk. und flüchtete in einer Automobil-
droſchke nach Halle, wo er ſicht durch große
Ausgaben verdächtig machte. Als man ihn
verhaftete, trug er noch 1100 Mk. bei ſich.
Ein Liebesdrama ereignete ſich am Sonnabend
äbend 7 Uhr vor der Nietlebener Anſtalt. Der vor
kurzem von der Anſtalt entlaſſene Pfleger Zobel kam
vor das Anſtaltstor und forderte die Pflegerin, mit
der er ein Liebesverhältnis angeknüpft hatte, auf,
heraüszukommen. Die Pflegerin gab dem Erſuchen
nach. Doch eilends mußte ſie wieder fliehen, denn Zobel
hielt einen Revolver in der Hand. Da er offenbar
ſein Verbrechen nicht ausführen konnte, richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und ein Schuß durch das

Ohr in den Kopf führte den raſchen Tod herbei.
Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr hat ſich
ein Kanonier von der 1. Batterie des Feldartillerie
Regiments Nr. 75 im Keller der Artilleriekaſerne
erhängt.

Naumburg, 19. Okt. Die Brüder Otto
und Karl Vogel aus Freyburg a. U., die, wie
wir ſeinerzeit ausführlich berichtet haben, am Kirmes
ſonntag des vergangenen Jahres gemeinſam die Witwe
Säegler in Kleinjeng ermordet und beraubt
hatten und deshalb vom Schwurgericht wegen Raub
mordes zum Tode verurteilt worden waren, ſind
heute früh 7 Uhr im Hofe des hieſigen Gerichtsge
fängniſſes hingerichtet worden. Während der
jüngere von beiden ſchon während des Unterſuchungs
verfahrens ein offenes Geſtändnis abelegt hat, iſt der
ältere bei der Behauptung, daß er an der Tat nicht
beteiligt geweſen ſei, bis zu ſeinem Tode geblieben.

Magdeburg, 22. Okt. Beim hieſigen Ma
giſtrat iſt die Nachricht eingetroffen, daß der Kaiſer
verhindert iſt, perſönlich an der Enthüllung des
Kaiſer Friedrich Denkmals und Einweihung des ſtädti
ſchen Muſeums teil zu nehmen, daß er aber den
Kronprinzen mit ſeiner Stellvertretung
beauftragt hat. Der Tag ver Feier bleibt näherer
Beſtimmung vorbehalten.

Rudolſtadt, 20. Okt. Von den in Groß-
kamsdorf bei Rudolſtadt ver ſchwundenen zwei
Kaufleuten hat man noch immer keine Spur ent
deckt. Wie wir bereits mitteilten, vermutete man, daß
ſte in einem Bergwerksſchacht umgekommen ſeien. Aber
nachdem Bergleute ohne Erfolg ſämtliche Schächte und
Gendarmen mit Spürhunden die ganze Gegend ab
geſucht haben, hat man nun das Suchen eingeſtellt.
Die Annahme, daß ſich die Leichen vielleicht in den
Schachtwäſſern befänden, hat ſich gleichfalls als irr
tümlich erwieſen, da ſie mit dem ſiebenten Tag nicht
in die Höhe gekommen ſind. Man ſteht vor einem
vollkommenen Rätſel, da auch nicht anzunehmen iſt,
daß die beiden jungen Leute ohne Geld und Reiſe
requiſiten das Weite geſucht haben.

Sondershauſen, 22. Okt. Wie „Der
Deutſche meldet, erlitt der Fürſt von Schwarz
burg-Sondershauſen heute früh auf der Jagd
im Tierpark durch einen ſchlagenden Keiler eine
Verletzung am Knie.

Pößneck, 22. Okt. Jn der Nacht zum Sonn
tag kamen der taubſtumme Fabrikweber Adolf Wilke
und der gleichfalls taubſtumme Modelleur Blech
ſchmidt gemeinſam auf einem Fahrrade die ſteile
Raniſerſtraße herabgeſauſt. Jn der Nähe der Roßner
ſchen Flanellfabrik kamen beide zu Fall, wobei ſich
der 25 jährige Wilke ſo ſchwer am Kopfe verletzte,
daß er nach einigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab.

Leipzig, 23. Okt. Profeſſor Dr. med.
Friedrich Ludwig Heſſe, Direktor des zahnärztlichen
Jnſtituts der hieſigen Univerſität, hat ſich geſtern
vormittag infolge eines langjährigen Nervenleidens

e n eCokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Oktober 1906

Erweiterung des Fernſprechverkehrs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit Neumark
(Kreis Weimar) zugelaſſen. Gebühr für je 3 Min.
50 Pfg.

Handwerker-Krankenunterſtützungs
kaſſe. Wir machen die Handwerksmeiſter, die die
Abſicht haben, ſich der Krankenunterſtützungg kaſſe an
zuſchließen, welche von der Halleſchen werks
kammer ins Leben gerufen werden ſoll, darauf guf
merkſam, daß nach 8 2 Abſatz 5 des Statuts
innerhalb der erſten ſechs Monate auch ſolche
Handwerker beitreten können, die das 45 Lebensjahr
überſchritten haben.

Am Montag abend hielt der Kirchliche
Männerverein des Neumarkts im Gaſthof
zur Stadt Leipzig ſeine erſte Verſammlung ab. Nach
Verleſung eines Bibelwortes gab der Vorſitzende Herr
Superintendent a. D. Rönnecke einen Ueberbli
über die Tätigkeit des Vereins. Alsdann erſtach
der Rendant des Vereins den Kaſſenbericht. Wie
üblich wurden dem Evangeliſchen Bund 10 Mk. und
dem GuſtavAdolf Verein je 5 Mk. überwieſen.
Ferner wurde beſchloſſen, die Weihnachtsbeſcherung
zu einem Familienabend zu geſtalten. Der Vorſitzende
hielt dann ſeinen Vortrag über das angekündigte Thema

Ein Erinnerungsblatt an die Oktober
tage von 1806. Einleitend betonte der Vortragende
die Bedeutung, welche der Oktober für Deutſchlands
Schickſal gehabt habe er erinnerte an Bonifacius,
durch deſſen Verhalten Deutſchland an Rom gebunden
wurde, an Luther, der es wieder losreißen wollte,
an Jena und an Leipzig. Als Urſachen des Ver
hängniſſes von 1806 bezeichnete der Redner den



Rationalismus und die Gottloſtgkeit, was den Nieder
gang der Sittlichkeit zur Folge hatte, ferner die Ver
blendung nicht nur des Heeres, ſondern auch des Volkes;
wie die damalige Preſſe zeigte, hielt man den Staat und
das Heer Friedrichs des Großen, der erſt 20 Jahre tot
war, für unüberwindlich. Eine tiefernſte Stimmung
bemächtigte ſich der Verſammlung bei der Schilderung
der ohnmächtigen Verſuche, Napoleon entgegenzutreten.
Eingehend wurde als charakteriſtiſch für die Gebildeten
Deutſchlands, das Verhalten Goethes zu dem Zuſammen
bruch Deutſchlands beleuchtet. Jm Anſchluß an den Vor
trag wurden Aufzeichnungen eines Hauslehrers in
Mecklenburg verleſen, die intereſſante Beiträge über
die Plünderungswut der franzöſiſchen Offiziere und
Mannſchaften lieferten. Die folgende Diskuſſton zeigte
nur in einigen Punkten Meinungsverſchiedenheiten.

Jugendliche Burſchen, die das Bummeln
der Arbeit vorziehen, machten am Montag nachmittag
in der Tongrube nahe der Halleſchen Chauſſee Schieß
verſuche. Mit Revolvern neueren und älteren
Kalibers ſchoſſen ſie nach der dort aufgeſtellten Holz
bude, die ihnen jedenfalls etwas zu Leide getan hatte.
Hiermit war aber der Beſitzer nicht einverſtanden.
Er regquirierte die Polizei, die die ſchießluſtigen
Burſchen feſtnahm und ihnen die Schießwerkzeuge ab
nahm. Eine polizeiliche Strafe dürfte außerdem noch
folgen.

X. Auf ebenſo bequeme als eigene Art ließen ſich
am letzten Sonntag nachmittag auf der Chauſſee von
Leipzig nach Merſeburg zwei Radler vorwärts bringen.
Beide waren mit Freilaufrädern verſehen und hatten
jeder einen Motorradfahrer vor ſich, an deren
Rockzipfeln ſich die Schlauberger feſthielten.
Der Anblick dieſer neuartigen Beförderung wirkte
allerdings etwas komiſch; letztere ſchien den Be
treffenden aber doch gefallen zu haben, denn auch
auf der Rückfahrt nach Leipzig lagen die zwei Radler
wieder im Schlepptau der Motorräder.

Jm Panoramag in der „KaiſerWilhelmshalle“
hier iſt dieſe Woche die Serie DeutſchOſtafrika
zur Ausſtellung gelangt. Die Bilder ſind ſehr ſehens
wert und ſomit machen wir gern darauf aufmerkſam.
Man ſieht u. a. das Urbarmachen des Bodens zur
Kaffeeplantage, Kaffeeſaatbeete, Plantagen, Lager
ſchuppen, Verladen der Produkte des Landes, eine
TrägerKarawane, eine Gerichtsſttzung, eine Tabaks-
pflanzung, Weinpflanzung, Kokosnußpflanzung, Ver
ſuchsgärten der kaiſerlichen Regierung, die beiden
größten Flüſſe Pangani und Rufidji, Rieſenbäume,
Viehherden, Eingeborene beim Häuſerbauen, das Ein
geborenenDorf Knai uſw. Alle dieſe Aufnahmen
ſtnd neu und ſehr intereſſant.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 22. Okt. 1906.

Wegen Verhinderung des Stadtv.-Vorſtehers Baege
eröffnete deſſen Stellvertreter, Stadtv. Grempler,
die von 20 Stadtverordneten beſuchte Verſammlung
da Mitteilungen nicht zu machen waren, wurde ſofort
in die Tagesordnung eingetreten.

1. Entlaſtung der Rechnung der Stipen
dien- und Legatenkaſſe für 1904. Bericht
erſtatter Stadtv. Stollberg. Die Einnahmen der
Kaſſe ſind inſolge der Zaulich'ſchen Zuwendungen
auf 11804,98 Mk. geſtiegen, denen eine Ausgabe
von 11801,33 Mk. gegenüberſteht. Es verbleibt ein
Beſtand von 3,65 Mk. Nachdem der Berichterſtatter
der Zaulich'ſchen Zuwendungen dankend Erwähnung
getan, wird die beantragte Entlaſtung der Rechnung
erteilt.

2. Aufhebung des Kantorquartalgeldes
des Neumarkts. Berichterſtatter Stadtv. Petzold.
Von den Einwohnern des Neumarkts ſind gegen die
bisherige Weiſe der Einziehung und Verteilung des
Kantorquartalgeldes Einwendungen erhoben worden.
Der Berichterſtatter verlas die Ausführungen über
Rechtslage, Weſen und Urſprung dieſes 275 Mk. be
tragenden Kantorquartalgeldes, deſſen Rechtsbeſtändig-
keit von Arbeitern beſtritten wird. Der Magiſtrat
hat ſich eingehend mit der Sache beſchäftigt und gleich
falls die Einziehung als veraltet Und unzeitgemäß be
zeichnet, obwohl eine Anfechtung der Rechtsgültigkeit
erfolglos ſein würde. Er ſchlägt vor, das Kantor
quartalgeld in Zukunft mit den Kirchenſteuern zu er
heben, wodurch eine gerechtere Verteilung der Steuer
erzielt werde. Stadtv. Petzold erſucht um Annahme
des Magiſtratsvorſchlages, da hierdurch endlich einmal
begonnen werde, den alten Zopf abzuſchneiden, der
namentlich in Arbeiterkreiſen großes Mißbehagen her
vorgerufen und Anlaß zu unliebſamen Erörterungen
gegeben hat. Wir wollen dafür eintreten, bemerkt der
Redner, daß derartige alte Herkommen abgelöſt werden,
auch wenn die Arbeiter keinen Vertreter hier ſitzen
haben. Die Magiſtratsvorlage wird hierauf einſtimmig
angenommen.

3. Abbruch des früher Maſcher' ſchen
Häuschens am Rathauſe. Berichterſtatter
Stadto. Eilert. Die Pächterin des Hauſes Frau
verw. Maurer Leonhardt hier hat den Mietsvertrag
zum 1. Januar 1907 gekündigt. Der Magiſtrat hat
daraufhin beſchloſſen, das Häuschen nicht wieder zu

vermieten, ſondern als unzeitgemäßes Anhängſel zu
beſeitigen, da ſich ein Mieter nur ſchwer wieder
finden würde. Der Berichterſtatter empfiehlt die An
nahme der Magiſtratsvorlage. Jn der Debatte
begrüßt Stadto. Petzold die Vorlage mit Freuden
und hebt anerkennend hervor, daß der Magiſtrat den
vielſeitigen Anregungen auf Beſeitigung dieſes Hauſes
endlich ſtattgegeben habe. Er macht gleichzeitig noch
auf den unzulänglichen Zuſtand der Bedürfnisanſtalten,
vornehmlich der in der Bahnhofsſtraße am Haltepunkt
der elektriſchen Fernbahn gelegenen aufmerkſam. Am
Tage ſei in derſelben kein Licht und ein unheim-
licher Geruch herrſche ſtets hier vor. Redner ſprach
die Hoffnung aus, daß den Wünſchen der Bürger auf Ver
beſſerung der Anſtalt namentlich in bezug auf
die Anlage von Aborten bei Aufſtellung des neuen
Etats Rechnung getragen werde. Stadtv. Thiele
wies noch auf eine andere „Zierde“ unſerer Stadt,
auf das ſog. Meßhäuschen hin und empfahl, den
ſ. Zt. an den Magiſtrat gerichteten Antrag auf Be
ſeitigung dieſes Hauſes aus der Verſenkung heraus
zuholen. Bürgermeiſter Rohde erwiderte hierauf,
daß auch er wuünſche, daß die Tage des Meßhäuschens
gezählt ſeien. Vorläufig ſei aber eine anderweitige
Unterbringung der dort z. Zt. lagernden Arbeitsgeräte
mit Schwierigkeiten verbunden, die noch nicht gelöſt
ſeien. Jm übrigen werde der Magiſtrat bemüht ſein,
den Wünſchen der Bürgerſchaft jederzeit entgegen
zukommen. Ein Antrag war nicht geſtellt.
Hierauf wurde die Magiſtratsvorlage betr. Beſeitigung
des Maſcherſchen Häuschens angenommen.

4. Zuſchuß für 1907 zu den Unterhaltungs
koſten der gewerblichen Fortbildungsſchule
aus den Einkunftsüberſchüſſen der Sparkaſſe. Bericht
erſtatter Stadtv. Graul. Bereits in der letzten
Sitzung war ein Zuſchuß von 1200 Mk. bewilligt
worden. Da ſich derſelbe aber als nicht ausreichend
erwies, legte der Magiſtrat die Vorlage nochmals
vor mit dem Antrag, den Zuſchuß wie im Vorjahre
auf 1500 Mk. zu erhöhen. Die Verſammlung er
klärt ſich hiermit einverſtanden. Schluß der öffent
lichen Sitzung 6,20 Uhr nachmittags

Ein Nachtrag von den Feſttagen der
Jnneren Miſſion

wird uns zur Verfügung geſtellt Es iſt eine aus-
führlichere Widergabe der in unſerm Bericht knapp ge
faßten Gedanken, die der Direktor des Rauhen Hauſes
in Horn bei Hamburg, Herr Paſtor Martin
Hennig in ſeinem Vortrage über das Thema ent
wickelte: „Wicherns Denkſchrift über die

Innere Miſſion ein Buch auch für
unſere Zeit.“

Ein wirkſames Buch eines wirkſamen Mannes, ſo nannte
der Referent die im Auftrag des Centralausſchuſſes für
Innere Miſſion von J. H. Wichern im November und
Dezember 1848 verfaßte und im April 1849 ausgegebene
Schrift. Sie iſt ein Krieg sruf zum Kampf gegen Sünde
und Not, ein Feldzugsplan, eine Propheten-
botſchaft, ein Schatzkäſtlein guter Gedanken. Zuerſt
ein Kriegsruf. Wichern ſelbſt hat die Jnnere Miſſion mit
der Erhebung von 1813 verglichen. Jeder gläubige Chriſt
hat die Pflicht zur Mitarbeit im Kampfe gegen Sündenmacht
und zwingende Not. Noch heute iſt darum trotz der 16000
evangel. Diakoniſſen und 2500 Diakonen, der Sonntagsſchul
helfer und Schriftenagenten der Werberuf not. Beſonders
hungert im Arbeiterſtand manches Herz nach geſunder geiſtiger
Speiſe, die es bei den Volksverführern nicht findet. Und wo
hat die Arbeit einzuſetzen Sie muß im Staat, in der
Kirche, in der Geſellſchaft einen neuen Geiſt pflegen. Jm
Staat pflege ſie die Treue und Ehrſurcht gegen die Obrigkeit
Solcher Sinn fehlt in den höchſten und in den unterſten
Kreiſen. Hier iſt aufrichtige Umkehr not. Neue Treue zu
pflegen muß der 17. 115 dieſes Jahres benutzt werden,
der uns die Erinnerung an die kaiſerliche Botſchaft vom
17. November 1881 bringt. Geboren aus dem Herzen des
verwundeten Kaiſers, iſt ſie zugleich ein Zeugnis davon, daß
der Geiſt des Evangeliums tief in das Volk gedrungen iſt zur
Bewährung des Wortes: Einer trage des andern Laſt!
Beides muß dem Arbeiterſtand am I17. November nahegebracht
werden zur Erweckung neuer Treue gegen Kaiſer und Reich.

Jn der Kirche iſt nochgferner der Notſtand der Maſſen
gemeinden zu überwinden, durch Vortrag und Feldpredigt,
Bibelverbreitung und Sonntagsblätter die Botſchaft vom Heil
an jeden Stand zu bringen. Vor allem wird eine lebendige
Darſtellung des Werkes der Jnnern Miſſion geeignet ſein,
neue Mitarbeiter zu gewinnen, worauf das Pfarramt ſein
beſonderes Augenmerk zu richten hat. Die ſozialen Not
ſtände fordern energiſche Chriſtianiſierung der Begriffe Familie,
Beſitz, Arbeit. Jn der rechten chriſtlichen Ehe wird keine Un
freiheit empfunden, wie man heut die Modernen klagen hört,
weil Mann und Weib in einer Liebe eines Geiſtes ſind. Der
evangeliſche Begriff vom irdiſchen Beſitz, der als ein von Gott
anvertrautes Gut verwaltet werden will, auch lauter verkündigt
und im Wandel vertreten werden. So ſind auch geſunde
Anſchauungen von der Arbeit gegenüber modernem Haſchen
nach raſchem müheloſen Gewinn zu verbreiten, ſoll des Volkes
Seele geſund bleiben.

Auch auf die Organiſation der Jnneren Miſſion ging
der Referent in kurzer Ausführung ein, gerade hier den
prophetiſchen Blick des Herolds der Jnneren Miſſion
hervorhebend, da die Geſchichte ſein Pfadweiſen als richtig
beſtätigt hat. Auch die Wanne zwiſchen Jnnerer Miſſion
und Staat haben ſich z. B. in Durchführung der Fürſorge
erziehung genau nach Dr. Wicherns Verkündigung vollzogen.
Jn der modernen Erſcheinung der chriſtlichen Gewerkſchaſten
aber ſei augenſcheinlich das erreicht, was der Herold der
Jnneren Miſſion als Aſſociation der Hilfsbedürſtigen verheißen
hat. Perſönliche Erlebniſſe in Verwertung Wichernſcher Ge
danken waren es ſchließlich, von denen Dir. Hennig berichtete
als er zuletzt die Denkſchrift als ein Schatzkäſtlein
guter Gedanken ſeinen Mitarbeitern empfahl. Für Heraus
gabe von Schriften, Veranſtaltung von Predigtreiſen, Ab

faſſung von Jahresberichten und andere derartige Unter
nehmungen ſei ihm Wicherns Werk bis zur Stunde ein
unerſchöpflicher Born. Komm und lies! ſei ſein Wunſch und
Wort für jeden Freund der Jnneren Miſſion.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

s Freyburg, 22. Okt. Als der Windmühlen
beſitzer G. in Ebersroda nach Arbeitsſchluß ſeinen
Burſchen ins Dorf nach Bier geſandt hatte, bemerkte
dieſer unterwegs wieder Licht in der Mühle. Nach
Hauſe gekommen, erzählte er dies ſeinem Meiſter
Beim Nachſehen fand man eine Fenſterſcheibe ein
gedrückt und auch Spuren, nach denen ſich vermuten

läßt, daß Feuer angelegt war, welches aber
wieder in ſich erſtickt iſt.

s Schkeuditz, 22. Okt. Beim Sammeln von
Holz machte am Freitag eine Frau in den hieſigen
Waldungen einen grauſigen Fund; an einem
Baum hing in knieender Stellung ein der Kleidung
nach den beſſeren Ständen angehörender, ſchon ſtark
in Verweſung übergegangener Leichnam. Die am
Sonnabend von ſeiten des Gerichts vorgenommene
Aufhebung des Toten ergab bei näherer Unter
ſuchung nach den bei dem Aufgefundenen vor
handenen Papieren die Feſtſtellung der Perſon
als des aus Schleberode bei Freyburg a. U. gebürtigen
Landwirtes Werner. W. trug außer Geld noch
einen Jagdſchein ſowie einen Abſchiedsbrief an ſeine
Angehörigen in Schleberode bei ſich Es liegt un
zweifelhaft Selbſtmord vor, auch wurde W. ſchon ſeit
Wochen als vermißt gemeldet und in den Zeitungen

öffentlich geſucht. (Schk. W.)
H Mücheln, 22. Okt. Die Ankörung der

Zuchtſtiere nachgenannter Ortſchaften findet ſtatt:
Am 25. Oktober d. J. vormittags 8 Uhr in
Möckerling, 8 Uhr in Lützkendorf, 9 Uhr in
Neumark, 10 Uhr in Lunſtädt, 1 Uhr in Crumpa,
mittags 12 Uhr in Eptingen, nachmittags 3 Uhr in
Obereichſtädt. Am 26. Oktober d. J. vormittags
8 Uhr in Schleberoda, 9 Uhr in Gleina, 10 Uhr
in Albersroda, 10 Uhr in Schnelleroda, 11 Uhr
in Baumersroda, mittags 12 Uhr in Branderoda,
nachmittags 12 Uhr in Gröſt, 1 Uhr in Zeuchfeld,
2 Uhr in Poedeliſt, 2 Uhr in Dobichau.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Okt. Meiſt

trockenes, vielfach ſtark nebliges, teilweiſe aufheiterndes,
etwas kühleres Wetter. 25. Okt. Stark nebliges,
nachher zeitweilig aufheiterndes, etwas kühleres Wetter,
keine nennenswerten Niederſchläge

Vermischtes.
Verhaftung einer „Engelmacherin n

Seeretz im Fürſtentum Lübeck wurde die Pflegefrau Kalkowskt
wegen Engelmacherei in Unterſuchungshaft genommen. Bis
jetzt ſind ſechs Fälle feſtgeſtellt, in denen ſie die ihr an
vertrauten Kinder vermutlich ermordet und beſeitigt hat.
Die Unterſuchung wird fortgeſetzt.

(Geſtändnis eines Luſtmörders.) Aus Kaſſel
meldet man: Jm Luſtmordprozeß gegen den Arbeiter
Mat, der an einem zwölfjährigen Schulmädchen im Karlsauer
Park ein Verbrechen verübte und es ermordete, trat ein
Zwiſchenfall ein. Mai legte unerwartet ein Geſtändnis mit
allen Einzelheiten ab. Jedoch erklärten die Gerichtsärzte, es
beſtehe Verdacht der Geiſtesſtörung. Deshalb wurde auf
Beobachtung in der Marburger Jrrenheilahnſtalt erkannt.
Die Verhandlung wurde aufgehoben.

Selbſtmord nach der Feier der ſilbernen
Hochzeit.) Der Zimmermeiſter Nitſche in Beuthen
er ſchoß ſich am Freitag wegen ſchlechter Vermögenslage,
nachdem er erſt geſtern in heiterſter Geſellſchaft ſeine ſilberne
Hochzeit gefeiert hatte.

Ein Famtiliendrama) ſpielte ſich in Odeſſa ab.
Graf Karl Szibor Marchotzki erſchoß auf ſeinem
in der Nähe von Odeſſa gelegenen Gute ſeine Frau, ſeine
22 Jahre alte Tochter Eugenie und die 16 Jahre alte
Auguſta. Die Urſache dieſer ſchrecklichen Vorgänge wird
auf häusliche Konflikte zurückgeführt. Der Graf, der gegen
wärtig 48 Jahre alt iſt, war früher Prokurator und iſt Vater
von elf Kindern.

(Die Opfer des Orkans.) Nachrichten aus
Cogatepec (Mexiko) zufolge ſind dort bei dem Orkan, der
vor einigen Tagen Zentralamerika und Weſtindien heimgeſucht
hat, über 100 Menſchen ertrunken. Der Vulkan
Chulo warf große Mengen ſchwefelhaltiges Waſſer aus, welches
die Stadt Panchinalce überflutete und die
meiſten Einwohner tötete. Auch an anderen
Orten ſoll großer Schaden angerichtet worden ſein. Wie es
heißt, ſollen Pimienta und andere Städte von den Fluten
hinweggeriſſen worden ſein.

mm „c”’ ch cmGerichtsverhandlungen.
Halle, 20. Okt. (Strafkammer.) Der 17 jährige

wegen Diebſtahls und Betrugs bereits vorbeſtrafte Fürſorge
zögling Max K., der ſich zurzeit ſchon wieder in Unter
ſuchungshaft in Chemnitz befindet, war im Januar d. J. in
Fürſorgeerziehungsanſtalt zu Lauchſtädt untergebracht worden.
Hier ſtahl er nach anfänglich ganz guter Führung im Juni
und Jult einem Anſtaltsgehilfen dreimal 5 Mk. und einem
anderen nacheinander 8 und 9 Mk. Schließlich vergriff er
ſich ſogar an den Geldern der Anſtalt ſelbſt, der er aus
einem verſchloſſenen Kaſten ziemlich 200 Mk. entwendete. Der
Vorſitzende rügte es als im höchſten Grade unſchön und faſt
unbegreiſlich, daß der Angeklagte ohne irgend welche Not,
ganz ohne Sinn und Zweck, ſich in dieſer Weiſe an Perſonen
und einer Anſtalt vergangen habe, die nur ſein beſtes im
Auge hatten und ihn zu einem ordentlichen Menſchen zu
machen beſtrebt waren. Das frühreife Verbrecherpflänzchen

wurde n en zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt.

h e



i i i ion beliebt und bei hren Artikeln pflegt, hat ihre Konfektion 1 née en en e e e i durch Empfehlung 8tetig grösser wird.e en be e kragen, dass der Kundenkreis des Hauses dute p.e en t der Bedienung hat dazu peigetragen,
macht, aber auch die Ar t

J

e Oberburg, 23. Okt. Das hanſeatiſchiben des Bürgermeiſters, worin dieſer Hamb nn en ehe W e e e ſeien d v ne e n e n dr F. eil gefällt. autet: chſen, doch es ſei ja hinterher le efälſt. s entſchied,ein Sonnabend abend das Urtet ird wegen gelegenheiten erwachſen, t h n enteeng n re re
ckgauer wir e b hne auf die Vorgänge vom ze nes afeninſpektors gehöre, die Hund Angeklagte Erasmus R ü und wegen Vergehens reden. „Aber o e n el gane ehe 9

Era z ich mir bewußt, daß J beit zu ſchützen. Der Herſchwerker fährläſſiger Tötung zu einer Gefäng näher einzugehen bin ich m e e e ler üebeeß e e
ln der Baukunſt zu einer das Geſamtintereſſe der Stadt in Frag d r e Loſchung Dugegen allgemeine Rege ten und zur Tragung in denen das 6 die formelle Verantwortung auf ſich inſpektor hatte Schauerleuten, bung

nisſtrafe von ſechs Monga teilsgründen wird Leiter der Verwaltung die fo e e e en n eder Koſten verurteilt. icht du nene gere Fahrläſſigkeit nehmen ſoll. d e e e e e ne e e r m e e
ausgeführt: Das Gericht ha als er auf die Mangel Bürgermeiſter der e en ne e ſtündiger n
des Angeklagten erblickt, das r aufmerkſam gemächt im Jntereſſe der Stadt zu en Sons ine e Weterbet Seee haftigkeit e e re Se er Er hätte nun darauf, n führte e e ne e e e den Menee hege ſten elen wurde, die drohende Ge ihr ine neue anzubringen. Bürgermeiſter zu bitten, d en e en Mee e r ekte die Arbeit einſtellen müſſen, um m ber iſt Urſache Vertrauen der Bürgerſchaft no er en de ſtellten f en e

tan. Dieſe Fahrläſſigkeit aber iſ Auch der Stadtverordneten Vorſteher ve id Sabel qus Deutſchlandach Das hat er nicht ge e ſo vieler Perſonen. Eine genfeße e eder v e ansür den Tod und die Verletzung iclt, daß der Vangerhans des unerſchütter n en Ateun beſwrrnn ſich hebener. für äſſigkeit hat das Gericht darin erblickt, daß e e nd s ezweite Fahrläſſig et ha ügende allgemeine ſachmänniſche er nicht nur geleitet, et mee c in er deeen e Wehin Angeklagte nicht für eine genügen e ge lbſt dieſe Aufſicht er mitgewirkt habe. Als Herr e en e en e ne
ten e de See m das Gericht e w. r n e e n e e e uber unterlaſſen hat. le des Vergehens und die grobe ertönte re e n eentſetzlichen ſchweren Fo gen Andererſeits einer das Wort der ſozia h e hen ent. r d in Betracht gezogen. e ie Schuld treffe nicht den Bürgerme ſter, nFahrläſſigkeit als erſchwerend ir keit des Angeklagten, ſein klärte die Sch1 e u en s derr aon kommt die ganze Perſönlichkeit ie ſeine durch ſeine Erfolge Shyſtem des Militarismus. Es wu d n n rſe n e e e eret

e i klärung angenommen Die Verſammlung t der Miniſterpraſtde t mgen Sangitknismus un durch Alkoholismus Erkläru g See ne hen ine e en e e
e e S Bedauern Kenntnis von dem Schre m mit Knütteln uniem erzeugte Selbſtü ähigkeit und ſein vermindertete eda n in Abſchiedegeſch e n u nung en Betracht en n n e en e Den nnd a Segen unſerer Stadt ne Aer ne e r i

ückſichtigen, d auch andere Urſachen be em u n em n ee en ſigteit di in Köpenick ſtatt, die ſich ebenfa mit der h des Krieges zu übertraglene wachung gefeh ifliche Sorgloſigkeit dieſer Perſonen n e de nund die unbegreifliche Sorgloſtg ne lgende Reſolutton annahn: n in eiker n 20. Okt. a n e n eng n d en e en e V a e e n hen n en Wegevor iſt wegen Aufforderung zum nge 17, teils in Volks Köpenſck haben mit dem tiefſten e e er

tſon e en und e e n e W Kire e Du en Heer woigen verſammlung Reden, vom Berliner Landgericht I zu drei enntnis bisherigen Amtstätigkeit das vollſte Vertrauen nſgeſtelleg e erung
form verbreitete Keden, t den. Die mitange- der ſich in ſeiner bi g einer Bürgerſhaſt Clem ne an

n ehe n denen l e e e e n r ren Arogramms ſind der Magdeb. Ztg.“ zufolge:eine klagten Drucker erhielten erworben hat, die herz aller Anfeindungen der letzten Starkere Annäherung an England Wöderſtand gegen
un er 22. Olt. Das Kriegsgert g. e e e er e e ſtehen und ſeines Amtes a l le weiteren ruſſtſchen Anleihen in e e

S Lült o w vom Liegnitze a n e e ne ha Mißbrauchs der e ln r ehe in e e W e Rußland n v z ne a n

b ä i ine nutund e endeee e e en e n Wo Ut o w ihrem bisherigen er un e n e e e ne d e
n a h tn e ehe auch in Zukunft, e h ſteuer und umfaſſende ſoziale Geſetzgebung darmerieatt: Wochen Gefängnis des e alverattentats, Her, treu und e e Petersburg, 23. Okt. In der Gen s ben
in S e re S Liegnitz im Sommer ſammlung e n e e ehe re hen W en Aen n

en den n tn übt hatte, us: „Es iſt nachträg wa e v e er de de rin geren den Militärmuſikdirigenden ne e en Praktiſch lag der Fall ſo, daß e e eine Exploſion ſtatt, bei epa, wurde am Donnerstag vor dem ben für die ganze ihrer eignen Ausſage die Befehle ihres e e vollziehende Beamte ſchwer un r
in gericht verhandelt. Der e e e Ausnahme des aufs äußerſte durchgeführt hätten. Sie e e en l er derwanee wurden

ags Dauer die e e e Oberleutnant von denken n n et e r e re ege, t e eni n n en da e e e war in ſeinem in das Kontor der Fabrik dere ne e z e e e e e r e ſich in der Nähe der Station reabend an u u e n benfalls für verhaftet erklärt w iſenbahnſtrecke befindetda dlung endete nach 6 Uhr abends t Oberſtadtſekretär Roſenkrang war ebenſa i r ver Rybinst Mortanuer Eiſenbahn

e d e en e e anf bewaffnete Männer ein und raubten 8006
d e e e die wir zum Teil Rubel Die Täter ſind entkommen. 8

1 a nd enick. n den Vorganges waren, hat der Bürgermeiſter ruhig Tanger, Okt. Die Seue vom BeniaroDer Gaunerſtrei in Ko et d e gehandelt. Hätte er das Fenſter n ne e er e m
ie Berliner Kriminalpolize fen, ſo wäre das Volk ins Rathaus ge rungen, V ne ehe nn n h e bie ha rt, und die Glocken des heutigen Sonntag der Stadt r z n nenBergen. Fünf Krimin die Grenadiere hätten gefeuert, und die n a t e e

es gelangen häufen ſich zu Kriminalbeamten zur Ver 4 Begräbnis manches Bürgers geläutet. Anhänger R aiſulis;
et er e e e des de e e Seinen en e e e den Kommandeur der nen v r nfügun tn die täglich einlaufenden neue 2 ſicht treffen See Kein ren e ee e e e de d ſo werden dieſe den können dieſen n t das Verhalten des des Pulverm gazSelnnges nt dner rechtfertigt dann da h g d Fucht Sag he ittellungen nicht mehr bewältigen, un nhalts zu fleckt geblieben Re ehe ne Reſt rer Garnſſen ſt a ae n ur Nachprüfung ihres J Rendanten v. Wiltberg, der aufs äußerſte e ne e en eJ zwölf Bezirkskommiſſaren z änken ſich nicht auf Berlin, Renda nzen Beurteilung der Sachlage daran etroffen. Ebenſo ſind zahlreiche

e n n Z. er e e en Der Vertreter des Sultans, Mohammede übrigens ſehr e er r ereteren mit ſcharfgeladenen e en e Nee e ne ine Meßregen kehnſen eIn ich t mit einem gewerbsmäßigen er dies hatte der Gauner dem Kommando einge Se eder t Du Peate wen nalt es nich t. Schon die Ausſchreibung einer kleinen Be Befehle im Auftrage des Kaiſers gegeben werden e 23 un ber

i nung iede W che vier Sitzungen ab die
is zu tun ha tets zur Folge gehabt, daß viele Anzeigen ſich telephoniſch mit der Außenwelt in Ver jede Wo inelohnung hat noch ſtets z tum kommen, wenn die Verſuche, h te il der Hauptmann die Telephon ben Was edde rn werbsmäßigen Verbrechertum d. Jetzt zu ſetzen, mißglückten, weil der tändigung war Ausarbeitu g Se eat, aus dem ge irgend einem Zuſammenhange ſtand. Jetz e im Rathaus beſeht hielt Ent Vecha gen e

Tat mit dieſem in irgend Belohnung von zentrale im t n e Parla in netroß der hohen dadurch möglich, daß man den d o ten Neeber iſt aus dieſen Kreiſen Meldung eingegangen, nur da n te, der an die Zentrale nicht angelegenheiten zurecht.el 2500 Mark noch nicht eine einzige Meldung Elektrizitätswerkes benutzte, d S r
h ſt Leuten, die mit ihnen zität den Umeg wurde on lagen n v han en e e er en e e e 5. F. telephoniſch volſdcdteeng durch die Abgeordneten der Provinzein a in Berlin oder in den Vororten angerufen Antwort: n ehe e en erbet erden

t, führt Oſſizier angeblich im allerhö e
s aufhält. Spur, die man aufgenommen hat, ten abkommandiert hat. Dann wurde angefrag n

nen n Müllergeſelle hat angezeigt, e e e e ne de un T777 T
n e n n e e un e a n e on Von hier Berlin, 22. Okt. Weizen 1000 r s Htt

e ö Roggen g Okt.
einen Mann getroffen, auf e in e Tage vor dem Kaſſen- man dan t u r Wenn ein allerhöchſter Haſtbefehl ergangen Dez. 177,50, Mai 182,50 Mi e
e n e e e a ſtatton in Nauen be kam der Beſcheid: e übertragen. Wir hätten aber Dez. 160,75, Mal 16460 Mk. Hafe 000 k

e ehe e ne n i l n Dez. 157,25, Mat 162,25 Mt. Mais 1 Sraub ein ange F ls Oberſtleutnan n ohne Helm mit einem ſolchen Okt. 157,75, Dez /25, ere lle. Der Mann ſtellte ſich a niemals einen Hauptman ee i de da er aber keinen Ausweis beſaß, wurde er en n J e

ehe Vorhen Auslande und große
abgewieſen. t die „Hag. Ztg.“ Dort nichts ißheit et Schwindler zum Opfer gefallen zu en e e

e et h e en e e c e e e ene en ne en en ſedoch ſchon fort, als die Stadträte auf die Stra Angebots den Verkehr in Weizen, iert, iſtne Beſchreibung des Köpenicke bares Geld bei ſich und ein Billet waren jedo t ſefen Es iſt alles Schwindell!“ be en Greiſbares Getreide war nur ſpariich Afferien
lte Mann hatte 3800 Mark bare ſtürmten und lau e hat und nun klärte ſich die grenzt. e erd nach Koblenz. der Räuberhauptmann geplant, außer Jetzt e e m e s n S e t n de n ehen Uebrigens a dem Kaſſenrendanten noch weitere d n e bleht de uis wen ne Piehn erer e e denn r De e Herz und Hand!“ Leipzig 22. Okt. Bericht a lter

i ſ J c e e e S O Viehhofe n8 Droſchken nachbeſtellt d e g eS e c e e h n Weueste W achrichten. n e u h er e s cſt Kaſſenxendant, den Geld verſegelt war L e nn n in das an Landau, 23 Okt. Jn er ne rnt r e i e o e nund der falſche von Wiltberg durch die Grenadiere ein gewiſſer Runge, der früher I. 89, II. u w. So in e he e e e er p. ſens war, unter dem Verdacht Kalben und Kuhe: 1 Bullen! T 80, I 76 in. e M.

z i kg Schlachtgew.; Bullen: T.e e ba e r Ka ſenräuber zu ſein. ſür 50 kg Schlachtgew. Kälber T. 60, I. 56, II. 48,nahm der Räuber das e uendorf wird von der Kriminal verhaftet, der Köpenicker r lür 60 kg a e ne en rivatlehrer aus NowawesNe Sein Alter und ſein ſchleppender Gang ſtimmten W er für 50 e neNee weiter verfolgt ter von Köpenick, Dr. Sein A B. L. A.“ mit dem Signalement überein, U. 37 Mt. für 50 e 3 h
3 Für e ehe de Stadtverordneten von Le r Denn Polhei ausgegeben hat Runge T n Tee e m e hen 39 ar

Langerhans, hab lung Vertrauensvoten a e i e e e ee fand am Sonnebend war Feldwebel in Frankfurt am en wen S er s haft Sang Rinder, Kälber, Schafe und
abgegeben. Die Stadtve tand als einziger Punkt heim bei Landau gebürtig. eine H Schweneabend ſtatt. Auf der ehe Jude Veſenn ling r e eür Dr. Langer m l vere re j äkt kür Damen Konfektion (Er. Vlrichstrasse) ladet hiermit

Das bekannte, grosse Sperzialgeschäft für amen t e e ung Mut8 j j ärtigen Gönnerinnen zur Besic igung er mdal d e n igkeit der und Stoffe in Paletots und lIacketts isGeschw. Loewen sal den Damen soyiel Neues gebracht die en en en e e e e en en

ar le ind in vi n Ausführungen erse rnModen ein. n n lein e e e 73 e u nene erstau alle chönen 0 en J nhetn ndahl in der Lage, von n h Wieder die Apteilungen für fertige Kleider zu jeder Ge ege Blusen e be
n e et hat ilden ſetzt wieder einen interessanten Anziehungspunkt füre e es e See dieses Geschäftshauses bilden jetzAweck, ausgestattet. Die 8 gr

gehrt ge-



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern vormittag 6 Uhr entſchlief nach
kurzem Leiden unſere liebe Tochter

Helene
im Alter von 9 Jahren. Um ſtilles Beileid
bittet Familie Rich. Albrecht.

Todes- Anzeige.
Sonntag nachmittag 3 Uhr entſchlief

nach langem Leiden in Magdeburg meine liebe
Frau, unſere gute Tochter

Valeska Beine
geb. Robinſon.

Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme
Ernst Beine und Familie Robimson.

Dank.
Für die innige Teilnahme bei dem

ſchweren Verluſte unſeres geliebten
Sohnes und Bruders

Max
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Otto Huscat und Frau
nebſt Geſchwiſtern.

Koutroll- Verſammlungen

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen HerbſtKontrollver

ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert

I ſämtliche Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr 1. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
gangs 1891, welche in der Zeit vom
I. April bis 30. September 1894 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerke
als dreijährig bezw. bei der Marine als
vierjährig freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1896 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4
Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem
vierten Dienſtjahre zur Dispoſition des
Truppenteils beurlaubt ſind,
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaſten,
die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche

Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufge
führt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm be
reits überwieſen ſind.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen

1. im Kreiſe Merſeburg
in Merſeburg am 2. November 9 Uhr vor

mittags im „Thüringer Hofe“ die Mann
ſchaften der Jahreskläſſen 1899, 1900 und
1901 ſowie die unter 2 aufgeführten Mann
ſchaften des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 2. November 11 Uhr vor
mittags im „Thüringer Hofe“ die Monn-
ſchaften der Jahresklaſſen 1902, 1903, 1904,
1905 und 1906 des Stadtbezirks, ſowie die
unter 3 und 4 aufgeſührten Mannfchaſten,

in Merſeburg am 2. November 2/2 Uhr nach
mittags im „Thürnger Hofe“ die Mann
ſchaften des Landbezirks,

in Beuchlitz am 3. November 10!/a Uhr vor
mittags im Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 3. November 12 Uhr mittags
im Gaſthofe,

in Lauchſtädt am 3. November 2 Uhr nach
mittags im Gaſthofe „Zum Kronprinz“,

in Schaſſtädt am 5. November 9/3 Uhr vor
mittags im „Ratskeller“,

in Frankleben am 5. November 2 Uhr nach
mittags im Erbisſchen Gaſthofe am Bahn
hofe,

in Schkeuditz am 6. November 10 Uhr vor
mittags im Gaſthofe „Zur Sonne“ die
Mannſchaften der Jahrestlaſſen 1899, 1900
und 1901 ſowie die unter 2 aufgeführten
Mannſchaften,

in Schkeuditz am 6 November 12 Uhr mittags
im Gaſthofe „Zur Sonne“ die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1902, 1903, 1904, 1905
und 1906 ſowie die unter 3 und 4 aufge
führten Mannſchaften,

n Zöſchen am 7. Nov. 9*4 Uhr vormittags
im Kietz ſchen Gaſthofe

in Kötſchau am 7. November 12 Uhr mittags
im Blume'ſchen Gaſthofe,

in Klein Goddula am 7. November 28/4 Uhr
nachmittags im Gaſthofe

in Lützen am 8. November 10 Uhr vormittags
im Gaſthofe zum roten Löwen,

in Großgörſchen am 8. November 2/3 Uhr
nachmittags im Poppe'ſchen Gaſthofe.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere mit der im Militärpaß auf der letzten
(Jnnen) Seite angebrachten Taſche aufzube
Wahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
mit zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll
Verſammlung pünktlich zu erſcheinen hat, zu
welcher der betreffende Jahrgang be
fohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die
Leute angehören, ſind auf den Militärpäſſen
genau angegeben.

ochſtube nebſt

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll Ver
ſammlungen beim Bezirks Kommando zur Sprache

zu bringen.
Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,

haben ſämtliche Mannſchaften mit reinge
waſchenen Füßen und reiner Fußbekleidung zu
erſcheinen.

Weißenfels, den 14. Oktober 1906.
Königliches Bezirks-Kommando.

v. Gilſa,
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.

Axulctüomn
im ſtädt, Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 7. November 1906
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 23 601
25 6606, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Ein eines Wgis, Stube, Kammer, Küche

nebſt allem Zubehör, iſt an einzelne Leute zu
vermieten und 1. Januar 1907 zu beziehen

Vorwerk 5.
Eine Wohnung, Stude, Kammer und Küche

zum Preiſe von 120 Mark ſofort zu vermnieten
und zu beziehen.

Gebr. Juclcoff, Gutenbergſtraße 2 2.
Wohnung, I. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern

Zubehör zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkguerſtraße 5.

zu vermieten Preußerſtr. 14.
Herrschaftliche Wohnung,

Gustav Engel Weißenfelſerſtraße 3.

1. Januar 1907 zu beziehen.
Exped. d Bl.

Ein Logis, Stube,
Krautſtraße 15 zu vermieten. Näheres

Jobannisſtraße 15 r.

Zubehör zum I. Jan. 1907 zu beziehen.
RNoonſtraße 5, part. l.

Freundliches Logis, 2. Etage,

erfragen in der Exped. d. Bl.

oder ſpäter

Wohnung
Taler. Off. unt. A 36 an die Exped. d. Bl

Ein Logis iſt zum 1. November oder ſpäter

1. Etage, iſt per 1. April 1907 zu vermieten.

Wohnung, 3 Siuben Kammern Küche
Speiſekammer nebſt Zubehör, zu vermieten und

Näheres in der

Kammer und Küche

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Stube,

2 Kammern, Küche nebſt Zubehör an ruhige
Leute zum 1. Januar 1907 zu vermieten. Zu

Kinderloſes Ehepaar ſucht per 1. Januar

in ruhigem Hauſe im Preiſe von 80 bis 90

den gleichen

Hoppelte dis

Delikatess

ohra
aMargarine

im Garton
nun R

t

die geiche Farbe
das gleiche Aroma

Geschmack
clie gleiche Verdaulichkelt
die gleiche Bekömmlichkelt
die gleiche Verwendharkeſt

und ist ca. 40 9 billiger
Wie

ergeben

Wiücesem mung Weſen
bei Anwendang von

Thomasschlackenmehl

„Sternmarke“
dem villigsten und bewäbrtesten Phosphorsäuredünger.

Rechtzeitiges Ausstreu en er
erbeten. Winter gewähbrleistet
den grösstinöghichsten Ertolg-

Gn kleines möbliertes Zimmer
zu vermieten event. mit Penſion. Zu erragen
in der Exped. d. Blattes.

Anſprüche gſer Herr ſucht ſofort
5 eeinfaches Gargonlogis

(wenn möglich mit bürgerlichen Mittagstſſch)
Offerten unter W S an die Exped. d. Bl

Luden mit Lattenstuve
Dom 5 zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.
Geld ihr vent vhne Bingſchaft,

Rückzahl n. Uebereinkommen

ſtraße 11. Rückporto.p.

HawoKe, Berlin, Albrecht

I Pferdeſtall
für 4 Pferde und 1 Wertkſtatt, für Korb-
macher oder ähnliches Gewerbe paſſend, ſofort

zu vermieren.
Gebr. Juckk oft Gutenbergſtraße 24a.

Ansgekämmtes Haar
kauft Gotthardts ſtr. 9.
pferde Zum Khlachten

t Reinh. Möhius, alres,
Oherbreiteſtraße 22.

Wenig getragener ſchwarzer
Gehrock und Weſte,

paſſend ſür ſchlanke Figur, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Aeſteres überzühliges Pferd
iſt preiswert zu verkaufen.

Spergau, Gut Nr. 11.

jähriges Fohlen,
Wallach, ſchwerer Schlag, wegen Nachzucht zu

verkaufen Dörſtewitz Nr. 6.
A Gänſe

ſind zu verkaufen bei Richter Sand 18.
WGine Kuh mit dem Kalbe

zu verkaufen

e
Schortan Nr. 32.

Vor minderwergéger Ware Wir gewarnt
Thomasphosphatfabriken G. m.

Berlin w.
Wegen Offerte Wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen.

in (181187 vopt
verwendet stets

Dr. Oetkeu“s
Vanmilifa-Brolceu-

1 Paäckchen 10 Pk., 3 Stück 25 Pf.

Lebhaber
eines zaxten, reinen Geſichts mit roſigem
ugendfriſchen Rusſehen, weißer ſammietweiche
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

Steckenpferd-LilienmilchSeift

von Bergmann Co. Badebeul.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger
LeipzigerSeiſfen Fabrik Niederlage E. Müller.

Franz Mirth, Guſtav Schubert,
Hermann Emanuel W. Fuhrmann

Vorteilen
e 2. B. Garantie
für Frische und

Wohlgeschmack,
grösste Butterähnlich-

e heit, sauberste Verpackung,

hohe Ergiebigkeit und des-
halb bedeutende

bietet jeder Hausfrau der Gebrauch
der beliebten Delikatess Hargarine

Ersparnis

neu eingetroffen.

W W
Schmaleſtraße 21.

Wunderſchönes

Linoleunm,
im Muſter unvergänglich,

neueſte Teppiche
u. Läuferſtoffe

empfiehlt

Paul Thum, Chemnitz,
2 Chemnitzerſtraße 2 Muſter frk. geg. frk.

Vnscehön
ist

e. G
Wettetbig keft!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

S J Aafai fo9 Mendelsteiner Entfettungstee
Paket 1,75 u. Ak. 3

Zu haben in allen Apotheken
Carl Uunnius, Miünchen-

Verantwortſche Redallſon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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